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Der Feind aller Völker
II .

In einer Generation
wird es keine Inden mehr in Italien geben!

Von Dr . Telesio Jnterlandi , Rom , Hauptschristleiter
und Gründer des römischen Mittagsblattes „II Teuere ".

Luigi Luzzatti , der wiederholt Ministerpräsident war , schrieb
1913 in der meistgelesenen Tageszeitung Italiens , daß Zedes
Volk die Juden hat , die es verdient "

. Wenn die italienischen Ju¬
den von damals „gut" waren — oder doch so schienen — so be¬
deutete das nichts anderes , als daß das italienische Volk „gut "
war : man versteht, was „güt" sein für ein Volk heißt , das sich
den Juden hingegeben hat . Das heißt , daß dieses Volk sich ge¬
duldig scheren läßt , wie ein Lamm, und zufrieden damit ist, das
spärliche Gras zu rupfen , das ihm der jüdische „Hirte " erlaubt .

Die Stunde der Trennung hat jetzt aber geschlagen . Das fa¬
schistische Regime hat diese Trennung mit klarem, entschlossenem
und endgültigem Schritt vollzogen. Es kann hier Nicht in eine
Prüfung der faschistischen Judengesetze eingetreten werden , aber
ich kann zum Abschluß des oben Gesagten feststellen : In einer
Generation wird es keine Juden mehr in Italien geben ! Nach
der Erklärung Luzzattis wird unser Volk dann den Juden ha¬
ben, den es verdient , nämlich keinen Juden !

Unser Iudenyroblem — eine Ungeheuerlichkeit !
Von 2 uljan Babinsky , Chefredakteur des „Merkuryv .sz

Polski " Warschau .
In Polen ist es schwer , von einer Judenfrage zu sprechen . Zur

Bestimmung dieses Problems gibt es einfach kein Wort . Es ist
eine Ungeheuerlichkeit , die ihresgleichen in der Welt
nicht hat . Polen besitzt nämlich nur 34 Millionen Einwohner .
Nach maßgebenden Berechnungen halten sich in Polen nicht we¬
niger als 6 Millionen Juden auf ! Sechs Millionen ! Auf vier -
unddreißig ! Also fast 17 Prozent ! Deutschland hatte 700 000 Ju¬
den , und die Judenfrage wurde zum brennenden Problem . Neh¬
men wir an , Deutschland habe fast 12 Millionen Juden gehabt ,
und wir erhalten das Bild der 2uden -„Frage " in Polen . Das
ist tatsächlich eine Ungeheuerlichkeit, einzig in der Welt !
Deshalb ist es nicht zu verwundern , daß die antisemitische Be¬
wegung in Polen immer breitere Massen erfaßt . Den Zustand ,
der gegenwärtig in Polen herrscht, kann man nur mit dem ei¬
nen Namen bezeichnen : „ Polnisch - jüdischer Krieg ".
Dieser Krieg beschreitet einen immer wirksameren und — man
kann sagen — den einzigen Weg : gesetzliche Beschränkung der
jüdischen Rechte .

Unsere Maßnahmen
Von Dr . V s l a I m r e d y , königl. ungarischer Ministerpräsident .

Die Judenfrage wurde in Ungarn — wie auch in den übrigen
Ländern Mitteleuropas — in den letzten Jahrzehnten des vori¬
gen Jahrhunderts zu einem wichtigen Problem . In den ungari¬
schen Städten Rumpf -Ungarns lebten 1869 105 000 Äuden, im
Jahre 1900 aber schon 268 000 und laut der Volkszählung von
1930 bereits 324 000 Einwohner jüdischer Konfession. Seit dem
Zusammenbruch am Ende des Krieges wird die Regelung der
Judenfrage von der ganzen öffentlichen Meinung verlangt . Der
Standpunkt der jetzigen ungarischen Regierung in der ungari¬
schen Judenfrage ist in dem am 23. September dem Abgeord¬
netenhaus vorgelegten Gesetzentwurf enthalten . Der Gesetzent¬
wurf ermächtigt die Regierung die notwendigen Maßnahmen
Zu einer Regelung der jüdischen Auswanderung
Zu ergreifen . In dieser Bestimmung kommt die Auffassung zum
Ausdruck , daß die jüdische Frage als eine internationale Ange¬
legenheit zu betrachten ist, die nur durch international zu tref¬
fende Maßnahmen einer endgültigen Lösung zuaeiübrt werden
kann .

*

Die Schweiz wird armer. Zer Jude reicher!
Don Hans Abplanalp .

Auch in der Schweiz ist der Antisemitismus keine bloße Zeit¬
erscheinung , das heißt er ist durchaus kein moderner „Import " .
Die Judenabwehr durchzieht die Geschichte der schweizerischen
Eidgenossenschaft seit 1291 bis zum heutigen Tage . Wie stark
das Judentum heute in der Schweiz verankert ist , zeigt eine
Steuerstatistik der Stadt Zürich . Daraus entnehmen wir :

Einkommens - Durchschnitt Schweizer Bürger 4522
Franken , Juden 12 576 Franken . Vermögens - Durch¬
schnitt Schweizer Bürger 17 878 Franken , Juden 63 873 Fran¬
ken.

Die Juden haben somit das Dreifache an Einkommen und Ver¬
mögen ! Das ist weiter nicht verwunderlich , wenn man davon
Kenntnis hat , daß beispielsweise in Zürich die Konfektions¬
branche und der Handel mit Textilwaren zu über 94 Prozent in
jüdischen Händen liegt ! Auch in der schweizerischen Presse spie¬
len die Juden eine „hervorragende " Rolle , um nur wenige Bei¬
spiele hier aufzuführen : Der Jude Kurt Lessing im „Bund "

, der
Lude Max Beer in der „Nationalzeitung "

, der Jude Klein in
der „Weltwoche" , der Jude Peltmgnn in den „Basler Nachrich¬
ten "

; es sind jene Juden , welche die sogenannte außenpolitische
Meinung in der großen Schweizer Presse „zuwegebringen "

. Der
2ude vergiftet die öffentliche Meinung in der Schweiz! Das
mahrhafte, bodenständige Schweizer Volk aber wird erwachen,

wird seine heiligsten lunrer : Art , Volkstum und Sprache zu
schützen wissen !

Unser neuer Weg : ohne Juden
Von 2iri Stribrny , Prag .

Die jüdischen Emigranten können bei uns nicht bleiben . Sie
bedrohen uns wirtschaftlich und auch politisch. Das alte Re-
S ' Me war zu den Juden freundschaftlich eingestellt , aber von der
neuen Regierung kann man das nicht sagen. Wir können es nicht
dulden, daß die Juden von dem kleinen Stück Brot , das uns noch
verblieben ist , weitere Stücke verzehren . Wir müssen uns von
den Juden losreißen . Um diese Rasse sollen sich die reichen
westlichen Demokratien kümmern ! Die Tschechen und Slowaken
werden sich jetzt durch Fleiß und Ausdauer allein zu Helsen
wissen, und zwar ohne Juden . Durch Entfernung aller
Parasiten werden sie dann den eigenen Staat zu einem
gütlichen , nationalen Staate aufbauen und verwirklichen.

GefShrlilhe ötMMWMche in Wand M Frankreich
salfchmelSiinaen der Presse über die deuisch-ensMen slottenoerliaiillimgen

London, 3 . Jan . Die gesamte englische Presse hat die deutsch¬
englischen Flottenverhandlungen mit großem Interesse verfolgt
und stellt schon seit Tagen allerlei Vermutungen über die Gründe
an , die Deutschland bewogen haben könnten, von dem ihm ver¬
traglich zustehenden Recht einer Vermehrung der Unter¬
seeboote und der schweren Kreuzer Gebrauch zu
machen . Daß dabei dem deutschen Schritt zum Teil durchaus
abwegige Motive unterschoben werden , nimmt bei der Einstel¬
lung eines Teiles der englischen Presse nicht wunder . Einige
Blätter versuchen auch , aus dem berechtigten und natürlichen
Wunsch Deutschlands nach verstärktem Schütz seiner Küsten in
irgend einer Weise politisches Kapital zu schlagen .

So nimmt der „Daily Telegraph " an , daß Deutschlands
Entschluß, mehr Unterseeboote zu bauen , auf englischer Seite
zu einem beschleunigten Bau von Zerstörern führen werde . Der
marxistische „Daily Heral d"

, der natürlich für den deutschen
Schritt kein Verständnis aufbrmgen kann, glaubt als Grund
den angeblichen gewaltigen Ausbau der sowjetrussischen U -Boot -
Flotte angeben zu können, während der konservative „Scots
man" die starke Vergrößerung der amerikanischen Atlantik -Flotte
und Luftwaffe anführt . Der Flortenkorrespondent der offiziösen
„SunÄay Times " weist darauf hin , daß Deutschland, wenn
es weiterhin wie bisher kleine U -Boote baue , bei voller Aus¬
nutzung der ihm zustehenden Tonnage zahlenmäßig eine doppelt
so starke U -Voot-Waffe wie England haben werde . An anderer
Stelle glaubt das Blatt die Verstärkung der deutschen U -Boot -
Flotte mit dem Mittelmeer -Problem in Verbindung bringen zu
müssen . Deutschland wolle, so wird behauptet , mit seinen U -
Booten „aktive Mittelmeer -Politil " betreiben , worauf „Sunday
Times " resigniert hinzufügt , daß, wenn Deutschland direkt oder
indirekt eine Seemacht im Mittelmeer werde , „viele Hoffnungen
zerstört würden".

Paris , 3. Jan . Auch die französische Presse ergeht sich in
Rätselraten über die Bedeutung der deutsch - englischen
Flottenverhandlungen , wobei die Blätter sich offenbar dazu be¬
rufen fühlen , sich für England den Kopf zu zerbrechen und „war¬
nende Ratschläge" zu erteilen . Der „Temps "

, der einen neuen
Rüstungswettlauf zur See voraussieht , muß zwar die Berech¬
tigung der deutschen Forderung anerkennen ,
glaubt aber England vor allen möglichen furchtbaren Gefahren

warnen zu müssen , die ihm von der deutschen Flotte drohen
könnten. Der „Petit Parisien " spricht sogar von einer Bedrohung
der „imperialen Wasserstraßen" Englands und Frankreichs , wäh¬
rend der „Figaro " meint , daß Deutschland nicht ohne Grund
Il -Boote baue. Diese Maßnahme versetze es in die Lage , zahl¬
reiche Einheiten für die Nordsee und den Kanal zur Verfügung
zu haben . Der sozialdemokratische „Populaire " schreibt in der
üblichen Gehässigkeit .

*

Gegenüber diesen Gerüchten und Gehässigkeiten in Paris
und London muß darauf hingewiesen werden , daß das end¬
gültige Ergebnis der Berliner Besprechungen noch gar nicht
vorliegt . Daß aber Deutschland von dem ihm zustehenden
Recht der Vergrößerung der ll -Boot -Tonnage und des
Baues schwerer Kreuzer Gebrauch machen wird , ist ohne
Zweifel . Dabei versucht Deutschland nicht einen Vorstoß
zum Wettrüsten zur See . vielmehr handelt es sich einfach
um eine Frage der Landesverteidigung und Sicherung der
Seewege . Das neue Zusatzabkommen ist gegen niemand ge¬
richtet, auch nicht gegen Moskau , vielmehr nur die Aus¬
nützung eines vertraglichen Rechtes.

Daß die Ansprüche der totalitären Staaten im übrigen
die Rechte der angelsächsischen Mächte auf Seemacht in kei¬
ner Weise antasten , mag weiter ein Vergleich zwischen den
in Dienst gestellten , in Bau begriffenen und geplanten
Kriegsschiffen Deutschlands und Italiens auf der einen und
England uikd Amerika auf der anderen Seite erweisen . An
Schlachtschiffen fallen bei einem solchen Vergleich auf die
Mächte der Achse zwölf , auf dre Angelsachsen 46 . Bei den
Flugzeugträgern ist das Verhältnis mit 24 :2 noch günstiger
für dis ' Angelsachsen. An Kreuzern stehen 126 angelsächsi¬
schen 32 „totalitäre " Kreuzer gegenüber , an Zerstörern 465
angelsächsischen 110 Zerstörer Deutschlands und Italiens
gegenüber . An Unterseebooten schließlich besitzen USA . und
Großbritannien 179, Deutschland und Italien 140 . Es
kann als sicher gelten , daß die Ergänzungen zum deutsch¬
englischen Flottenabkommen den Rechten Deutschands auf
Seemacht und Seegeltung ebenso Rechnung tragen wie die
Verpflichtungen , die Großbritannien »»--enüber seinem
Empire eingegangen ist .

Die Iuöenfrage i» Schweden
Vom Landesjugendführer Arne Clementson , Führer der

nationalsozialistischen schwedischen Jugendbewegung » „Nordisk
Ungdom"

, Stockholm.

Zuerst eine für Schweden wichtige Feststellung : Die Juden¬
frage existiert in Schweden! Das mag für Deutschland
selbstverständlich sein , nicht aber für Schweden. 2m Gegensatz zu
Deutschland haben wir nur eine ziemlich kleine Tmzahl von Ju¬
den bei uns , und ztvar' am meisten Westjudsn , d . h . sogenannte
„zivilisierte"

, getaufte und unauffällige Juden . Seit den Tagen
Gustaf des Dritten haben wir eine langsam wachsende Einwan¬
derung gehabt , so langsam und unauffällig , daß die meisten es
gar nicht bemerkt haben . Diese Juden haben allmählich eine
furchterregende Machtstellung bekommen, natürlich
unter den üblichen israelitischemMethoden , nämlich Lüge , Betrug
und Fälschung. In diesen Tagen ' wird ganz Schweden von die¬
sen Fremden beherrscht. Einige Namen genügen : Das Haus
Bonnier beherrscht die ganze Presse, Rundfunk ; Nachrichtenbüro
und Vuchvertrieb . Dazu kommt , daß dieses Haus die ganze
schwedische Literatur , sowohl schöngeistig als fachlich kontrolliert .
Ich wage zu behaupten , daß trotz der geringen Anzahl Literatur¬
juden die Literatur weit mehr in Schweden verjudet ist ajs sie
je in Deutschland war ! Das Haus Wallenberg mit Nebenglie¬
derungen besitzt finanzielle Werte bei uns für 2000 Millionen
Kronen . Der Warenhausjude Sachs kämpft die privaten Unter¬
nehmen nieder . Finanzmann wie Lamm , Philipson , Turitz,
Mannheimer usw . sagen auch etwas .

Schweden muß dieselbe Arbeit wie Deutschland vollziehen .
Vielleicht werden die Mittel verschieden sein , denn noch pocht
man gern auf die verlogene , falsche Humanität . Sicher jedoch ist,
daß die Lösung der Judenfrage in Schweden genau so ra¬
dikal erfolgen muß wie in Deutschland,

Neuer britischer Botschafter in Nom . Der jetzige Bot¬
schafter in Ankara , Sir Pency Loraine , wird an Stelle von
Lord Perth Botschafter in Rom werden . Die Ernennung
'rritt am 1 . April in Kraft , wenn Lord Perth in den Ruhe¬
stand tritt .

Bradl gewann das Neujahrs -Skispringen .
Im Olympia -Skistadion in Garmisch-Partenkirchen holte sich
Joseph Bradl nach seiner Wiederherstellung mit Sprüngen von
67 und 68 Meter den Sieg im Neujahrsspringen . Unser Bild
zeigt Bradl bei einem der erfolgreichen Sprünge . (Schirner -M .)

Attentat in Tientsin
Neue Spannung um die ausländischen Konzessionen

Peking , 3 . Jan . JnderfranzösischenNiederlassung
von Tientsin wurde der 83jährige Präsident der Handelskammer
von Tientsin , Wangtachulin , der sich stark für enge wirtschaft¬
liche Beziehungen zwischen China und Japan eingesetzt hatte ,
ermordet . Der Mörder konnte unerkannt entkommen. Das japa¬
nische Generalkonsulat forderte von den französischen Verwal¬
tungsbehörden ein? genaue Untersuchung des Vorfalls und für
die Zukunft eine strengere Ueberwachung aller japanfeindlichen
Elemente . Infolge dieses Attentats ist die Spannung um die
ausländischen Konzessionen in Tientsin , die in der letzten Zeit
abgeflaut war , wieder heftiger geworden.

Weisen Spionage sestgenovrmen
London, 3 . Jan . Im Verfolg der Untersuchungen in der

Spionage - Angelegenheit von Jrun haben die na -
rionalspanischen Behörden , wie hier bekannt wird , den britischen
Prokonsul Ernest Golding in San Sebastian mit seiner Frau
verhaftet . Die Festnahme erfolgte in Verbindung mit dem sei¬
nerzeitigen Fund von nationalspanischen Osfensivplänen im Ge¬
päck des britislben Vizekonsuls Goodman . Die Festnahme Gvl-
dings hat in London starkes Au -fsehen verursacht und
die englischen Blätter berichten teilweise in größter Aufmachung
hierüber . Die „Times " stellt fest , daß die Meldung über die
Verhaftung Goldings in den offiziellen Londoner Kreisen größte
Ueberraschung ausgelöst Hütten .

""
Stabschef Lutzes Dank. Stabschef Lutze gibt , wie die

NSK . meldet , folgendes bekannt : „Zum Geburtstag , zum
Weihnachtsfest und zum Jahreswechsel sind mir aus allÄt
Gauen , aus der SA . , aus der Parteigenossenschaft und aus
allen Kreisen der Bevölkerung Glückwünsche in so großer
Zahl zugegangen , daß ich mich außer Stande sehe, dafür ein -
zeln zu danken. Ich erwidere insbesondere die mir Lbermih-
leiten Wünsche zum Jahreswechsel auf das beste und danke
auf diesem Wege für alle mir erwiesenen Aufmerksamkeiten
herzlichst .

"
Ausbau der Luftverkehrslinien im italienischen Impe¬

rium . Die italienische Luftfahrtgesellschaft Ala Littoria
baut ihr Flugnetz im Imperium mit erstaunlicher Schnel¬
ligkeit aus . In Jtalienisch -Ostafrika ist jetzt ein täglicher
Flugdienst Asmara —Addis Abeba ausgenommen worden ,
sodaß man von Rom aus binnen zweieinhalb Tagen auf
dem Luftweg nach Addis Abeba gelangen kann.

Die ReichsSank am Iahresfchlutz
Nach dem Ausweis der Reichsbank am Jahresültimo Hat sich

in der letzten Woche 1938 die gesamte Anlage der Notenbank um
884,3 auf 9143,4 Millionen RM . erhöht . Gleichzeitig haben die
sonstigen Aktiven um 149,6 Millionen RM . zugenommen, an¬
dererseits sind aber von den in der Berichtswoche seitens der
Wirtschaft bei der Reichsbank beschafften zusätzlichen Kredit¬
mitteln nicht weniger als 465,5 Millionen RM . auf Girokonto
stehen geblieben, so daß die gesamten Eiroguthaben einen Re¬
kordstand von 1527,5 Millionen RM . zeigen.

Wenn auch in den ersten drei Wochen des Dezembers nur ein
Abbau der zusätzlichen Belastungsspitze vöm November -Ultimo
im Ausmaß von 16,1 v . H . gegenüber 39 v . H . im Jahre zuvor
übrig geblieben war , so darf doch nach den oben mitgeteilten
Ziffern die Inanspruchnahme der Reichsbank in der Jahres -
schluhwoche als relativ mäßig bezeichnet werden . An Reichsbank¬
noten und Rentenbankscheinen zusammen sind 578,5 und an
Scheidemünzen 48,7 Millionen RM . in den Verkehr abgeflossen.
Damit stellt sich der gesamte ZahtungsmiktelUmlaüf am JahreS -
schluß auf 10 388 Millionen RM . gegen 9761 in der Vorwoche,
9844 im Vormonat und 7478 Ende 1937 . Die Gold- und De¬
visenbestände haben um 0,3 auf 76,3 Millionen RM . abgenom¬
men. Davon entfallen unverändert 70,8 auf Gold und S.S Mil¬
lionen RM . auf deckungsfähige Devisen.
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. .Ja, " sagt Eva leite . Wunderschön .
"

Sie wendet das crh ' nßte Gesicht dem Schalten zu Georg
atmet auf .

„Dann ist sa alles gut . Eva Ich mußte . du würdest ver¬
nünftig sein . Wird das ein Leben werden sür uns zwei da
drüben , Eva ' Eine große Wohnung richte ich uns ein —
oder vielleicht miete ich eine ganze Vilm — und viel Diener¬
schaft — braune Berber in exotischer Tracht - "

Er spricht zu mir wie zu einem Kinde , denkt Eva nicht
ohne Bitterkeit . Als ob mir an all dem Zeug etwas läge
Der große kleine Junge >st doch nur er Er wird im Flug¬
zeug nach Afrika reisen Das freut ihn mehr als alles Dar¬
über vergißt er sieben Jahre seines Lebens Das neue , bunte
Leben winkt . Die blaue Ferne Das Unbestimmte . Aben¬
teuerliche Alles , was bisher heimlich seine Sehnsucht ge¬
wesen

Und meine Sehnsucht '> . . .
„Bin ich froh , daß du uns Eva noch eine Weile hier

läßt ! " Lotte umarmt die Freundin stürmisch „Ich bin doch
so furchtbar dumm und brauche semand Vernünftigen neben
mir . mußt du wissen . Und du . Eva . bist immer so ruhig und
klug — Wenn mir zum Beispiel Horst gesagt hätte , er fahre
vorerst allein nach Algier , um kleine Negerjungen zu unter¬
richten — "

„Ich sagte schon , in Algier sind keine Neger —" wirst
Horst strafend ein .

„Also — wenn es eben welche gäbe und du hättest allein
hin gewollt . Horst — na . ich hätte geheult und gelotst , daß
du es nur weißt "

Horst lacht stolz über das ganze Gesicht .
„Du weißt , was du an mir hast "

„Ja . Wirklich " Lotte streichelt seinen Haarschopf . „ Ich
Hab ' dich auch furchtbar lieb . Am Ende — — ich glaube .
Kinder , ihr seid gar nicht so richtig verliebt . Georg geht
so ruhig nach Afrika — und Eva hinwiederum finde ! nichts
daran und sagt so ruhig Ja — Ihr seid doch die richtigen
Eiszapfen "

„Lotte !" fällt Horst erschrocken ein Mnd verschließt ihren
Mund mit der Hand . „Was fällt

' dir ein . Sprich doch keinen
Unsinn "

Georg sieht sie ein bißchen geringschätzig an

„Kleine Mädel sollten lieber die Klappe geschlossen hal¬
ten , wenn große Leute reden — ja ?"

Es klingt schärfer als er vielleicht gewollt . Horst hat sich
mit etwas verstimmtem Gesicht erhoben .

„ Komm . Lottekind Wir sind beide müde von der Reise
Und der Herr hier scheint ein bißchen überreizt . Morgen
— hat die Welt wieder ein anderes Gesicht "

Dann nehmen sie kurzen , aber herzlichen Abschied von
Eva . Auf der Treppe sagt Horst plötzlich zu seiner Frau :

„Die Eva tut mir furchtbar leid "

„Warum ? Sie ist doch so vernünftig ?" -

Georg ist etwas verärgert zurückgeblieben .

„Die Lotte - die richtige Gans ist sie - Na . ich
werde froh sein , wenn ich nicht mehr das alberne Geplapper
anhören muß . Ueberhaupt — dieses kümmerliche Leben war
einfach nicht mehr zu ertragen .

"
War 's wirklich so kümmerlich , wenn wir im Lindenduft

unterm Elockenturm standen Hand in Hand ? denkt Eva
schmerzlich getroffen . Oder auch im Winter im Schnee¬
gestöber Ueber uns in den Lüften das alte Lied . Es waren
meine schönsten Stunden . Meine blauen Stunden im grauen
Alltag . Was hatte ich denn schon vom Leben ? Und bin ja
auch ein junger Mensch voll Sehnsucht nach Erfüllung .

Warum aber sage ich ihm nicht , was ich denke ? Warum
schweige ich zu allem , auch wenn ich leide ? Weshalb ? Weil
ich eben die Klügere sein muß . Wir stehen im gleichen Alter .
Das heißt , daß ich verpflichtet bin , die Klügere zu sein . Ach ,
dieses ewige ^ Klugseinmüssen macht müde - .

Sie reicht Georg die Hand zum Gutenachtgruß .
„Sei gut , Georg .

" bittet sie sanft wie eine kleine Mutter .
„Nun wird bald alles gut Du wirst frei , so frei - Und
sei wieder nett zu Lotte . sa ? ^ ie redet eben , wie fie

' s ver¬
steht . Die Hauptsache ist doch , daß ich dich verstehe . Und ich
— ich bin aanz vernünftig — das weißt du doch ?"

7 . Begegnung .

. Du kannst Dir gar nicht denken , mein lieber Easton ,
wie sehr wir über Deinen Unfall erschrocken sind . Ich war
zwei Tage außerstande , meine gewohnte Schachpartie mit
dem Oberst zu spielen . Er läßt sich Dir empfehlen und Dir
baldige Genesung wünschen . Diesem Wunsch schließen sich die
übrigen Bekannten an . insbesondere natürlich unser kleiner
Leutnant Maynard . Von der Dienerschaft , welche gleichfalls
lebhaften Anteil nahm an der Nachricht , gebärdete sich Ibra¬
him fast närrisch . Er warf sich mit dem Antlitz zur Erde und
dankte mit lauter Stimme Allah für Deine wunderbare
Rettung . Dieser alt ? Spitzbube ! Die Sache hat anscheinend
Eindruck aus ihn gemacht Zumindest stiehlt er seither nicht
mehr so unverschämt von Deinem Tabak . . .

'

Du fragst nach Deinem Liebling Simone . Das liebe
Herzchen ist gesund und wohlauf , dabei reizender denn je .
Sie reitet oft mit Leon Maynard aus . trainiert mit ihm
Tennis und Florettfechten und behandelt den armen Jun¬
gen dabei ganz erbärmlich Wir gehen viel in Gesellschaft
und empfangen auch viel Gäste Simone gefällt und wirb
von allen Leuten schrecklich verwöhnt . Sie ist nett zu den
Männern , aber kalt — wie immer Hingegen war sie über
Deinen Unfall , besonders aber Uber Deine Rettung tief er¬
schüttert Sie nahm Dein Bild vom Schreibtisch und drückte
es unter Tränen an die Brust Dann ries die kleine Enthu¬
siastin , Dein Doktor verdiene das Kreuz der Ehrenlegion
und sie würde ibm emen Kuß neben , wenn sie hiezu Gele¬
genheit bälte . Eine ^ ankesbe - eiaima . die ibm die Feind¬
schaft der gesamten Männerwelt hier eintrgaen würde

Du siehst , wie Dein kleines Mädchen Dich liebt . Wir
lehnen uns alle nach Dir und hoffen . Dich recht, recht bald
wiederzusehen .

Simone und ich umarmen Dich!
Deine Schwester Heloise .

"

rr. aston Lacamore Kal den Brief dreimal gelesen . Er
lächelt und streicht gedankenvoll das dunkle , von wenigen
grauen Fäden durchzogene Haar aus der Stirn Langsam
erhebt er sich aus dem Korbsessel und tritt an das Fenster .
Vor zwei Tagen hat er das Krankenhaus verlassen und
wieder seine Appartements im Hotel bezogen . Nur noch
eine ganz kurze Geneiungssrist will er sich gönnen , dann
darf er heimkehren Freudige Unruhe bemächtigt sich seiner .
Wieder überliest er lächelnd Heloisens Schreiben .

„Diese kleine Simone — " murmelt er belustigt — „Sie
hat also doch Temperament — ich habe es nie bezweifelt . . .
Man wird Sorge tragen müssen — nun . verlaß dich auf
deinen alten Papa . „ in pc-Iilv . . . Junge , temperamentvolle
Mädchen verheiratet man Das ist das Beste . Man kann
dann selbst noch das Leben sorgloser genießen lüili » j

'aiina
Io vic> . . .

" Er wirft einen Blick nach der Uhr . Für den
Abend hat er sich mit Georg verabredet . Es gilt , die Reise¬
vorbereitungen gründlich zu besprechen . Der junge Arzt ist
Lacamore nahegerückt . Vor allem natürlich durch die Le-

bcnsrettung . Aber das ist es nicht allein . Der tiefe Ernst ,
welcher Georgs Wesen kennzeichnet , imponiert Lacamore
— obgleich er selbst anderer Lebensauffassung ist .

„Sie müssen erst lachen lernen . Doktor , glaube ich," hat
er schon ein paarmal zu dem jungen Arzt gesagt Und ihm
dabei scherzend auf die Schulter geklopft „Sie sollten sich
einmal verlieben . . . Sie haben ein Mädchen , das Sie ein¬
mal wollen heiraten — ich weiß . Aber was hat das zu tun
mit Liebe ? Doktor — von uns beiden — da bin ich der
Jüngere . .

"
Nein . LTirimmt Georgs Angelegenheit nicht ernst . Ein

kleines Büromädel . das dem Studenten einst geholfen hat .
Das der schwerblütige Mitteleuropäer heiraten zu müssen
glaubt — aus Gewissenhaftigkeit . Klm , ciiou was sind die
Menschen hier komisch . . .

Lacamore sieht zum Ausgehen gerüstet vor dem Spiegel .
Er konstatiert , daß der Helle Ulster seinen bräunlichen Taint
vorteilhaft unterstreicht und außerdem die breiten Schultern
betont . Noch ein Druck auf den Kummiballen des Zerstäu¬
bers — eine Duftwolke breitet sich kühlend über das Gesicht .
Ein letztes Zulächeln dem eigenen Spiegelbild — dann
schreitet Easton Lacamore leichtfüßig die Treppe herab ,
dankt in der Halle mit liebenswürdigem Kopfnicken für
jeden Gruß und entschwindet schließlich mit elastischen Schrit¬
ten durch die Drehtür .

Der Portier sieht im kopfschüttelnd nach .
„Wenn man ihn nicht selber gesehen hält ' — wie er halb -

tot unterm Doktormesser gelegen ist — unglaublich so was
— zäh wie eine Katz' !" -

Die Luft weht mild und dennoch angenehm — es hat
mehrere Tage geregnet Heute ist es endlich wieder schön !
Das steht anscheinend in den Gesichtern der Menschen ge¬
schrieben . Gaston Lacamore begegnet so vielen heiteren ,
lächelnden Mienen . Durch die sinkende Dämmerung des
Sommerabends schreiten die Paare . Lacamore sieht ihnen
oft nach . Sagt sehnsüchtig :

„Die Glücklichen . .
"

Er ist durch die belebten Hauptstraßen promeniert . Nun
steht er vor dem Tor der Barockkirche auf dem Lindenplatz .
Bald ist eine Stunde voll und das Glockenspiel wird klin¬
gen . Gaston Lacamore schaut hinauf zum dämmerigen Grau
des alten Turmes Er freut sich , die liebliche Weise wieder
zu Horen Freut sich mit der ganzen Inbrunst des Genese¬
nen/dem Tode Entronnenen .

Ueber den Platz unter den Linden schreitet im Däm¬
merlicht des sinkenden Tages eine blonde Frau Gaston
Lacamore hält . den Atem an Ist das nicht die gleiche .Blon -
dine , der er hier schon einmal begegnet — vor seinem
Unfall ?

Ja . es ist . die zarte Mädchengestalt mit dem seltsam
ernsten Frauengesicht , dem wehenden Goldhaar und den
schwermütig - schönen Augen -

Gaston Lacamore weiß eiaentlich ganz genau , daß er nun
eine große Dummheit begebt , aber er kann nicht anders .
Lüftet den Hellen Filz und tritt an Ena heran

„Madame — ich weiß , da » es ist sehr unschicklich , zu
sagen auf der Straße einer Dame , daß sie mir gefällt ,
aber — "

Er bricht ab Eva hat ihm das Gesicht voll zugewandt .
Um ihren Mund ruckt es wie l » iier Cnott .

„Da Sie es wißen , mein Herr , bitte ich Sie , sich auch
demgemäß zu benahmen "

Ein flüchtiges Neigen des Hauptes — und weg ist die
Erscheinung — wie ein Heller Sommerabendspuk . . .

Verärgert , mehr noch enttäuscht blickt Lacamore um sich
„Aus dem Boulevard wäre mir das nicht passiert . .

Was sind das ftir Manschen hier ? . . . Schade ! . .
"

Langsam , gedankenvoll schreite« e -- durch die Straßen
zurück Liest die A " Nchriften verichiedener Firmentajein
Ach . »u diesem Herrn Iütermann hätte er doch auch gehen
und ibm Heloftens T ' uch und Ungnob » verkünden sollen
Fällt ibm gar n ' ck » » - n ' Er >- at dabelm aenvg zu tun mit
seinen geschä ' tlichen Sargen In der Siadtverwaltung bat
er auch mitmreden d «s b - ' n -ck desgleichen manchen
Aeraer Nun . m » oro« Anstellung i -bt er ohne Weiteres
durch . Das Hoinftal Nt ».um o - m en «' grgmo - 's Stif¬
tung Ein naar Mo » a ' e fall sich der Iunae » b »n » ina » b ? i -
ten . dann lchick « man den deru - itia ->n Chirurgen in Pension
Der alte Herr - st onnedie -- nicht me !" ' agn » aus der Höhe
und iener B »n vom Nanp » > er WiU« b " igsi eine be¬
neidenswerte Konstitn ' ign ans dessen Leib Per Vr - mar Pie
Kugel eines Wüstenräubers entfernte und dasür lein Ta¬

schentuch darin vergaß . Nun . Ben Amru wurde nochmals
operiert , diesmal kostenlos , mit achttägiger erstklassiger Ver¬
pflegung Darnach war er frisch und gesund und der Herr
Primär batte sein Taschentuch wieder So witzelte man
wenigstens in der Gesellschaft. Es wird übertrieben sein ,
aber ichaden kann es nicht , einen gewissenhaften Chirurgen
anzustellen .

Lacamore hat das Hotel wieder betreten . In der Hatte
erwartet ihn Georg . Lacamore streckt ihm beide Hände herz¬
lich entgegen .

„Nun also , mein junger Freund — da sind Sie ja "

Auf dem Weg zum Speijejaal kreuzen junge blonde
Frauen den Weg der Beiden . Lacamore sieht ihnen seuf¬
zend nach .

„So viel Schönheit - ja . ich fürchte , ich werde alt . . .
Wenn ich an meine Begegnung denke - "

Er gewahrt Georgs fragenden Blick Zieht den Arm des
jungen Arztes lachend durch den feinen

„Man spricht nicht von seinen Niederlagen , es ist un¬
klug . . . Und nun kommen Sie , Doktor , kommen Sie . .

„Bleibe bei mi r .
"

Was ist das doch für eine Nacht ! Man kann einfach nicht
schlafen . Es ist taghell . Alle Giebel in blendende Eilber -
ströme getaucht , alle Bäume in schimmernde Schleier ge¬
hüllt . alle Räume bis zur Decke erfüllt von grünsilberner
Helligkeit .

Ach , es sollte solche Nächte gar nicht geben . Wozu auch!
Die Glücklichen sind mit ihrem Glück lieber im Dunkel und
die Müden und Beladenen , die weinen auch lieber im Ge¬
heimen Wozu also diese erregend Hellen Mondnächte ?

Eva sitzt seit einer Stunde aufrecht in ihrem Bett Sie
ist mit einem Schrei aufgewacht und seither will sich das
stürmische Herzklopfen nicht beruhigen . Es hämmert gegen
die Nippen , rumort iu den Adern , würgt in der Kehle .

Eben hatte sie einen seltsamen Traum . Mil Georg war
sie über Land gewandert . Hand in Hand , und am Wege
stand die blasse Wegewarte und andere liebe Blumen der
Heimat Plötzlich hatte sich Georg losgerissen . Abseits vom
Wege wucherten grellgelbe Blumen mit betäubendem Duft ,
überwucherten einen gähnenden Abgrund . Dorthin stürzte
Georg , die fremden Blumen zu pflücken:

„Für dich . Eva ! Das Wunder , so sieh doch das Wunder !"
Sie hat ihn angstvoll am Arm gefaßt .
„ Ich mag die Wunderblumen nicht . So bleib doch am

Wege ! Am Weg blüht das Wunder . .
"

Er har nicht gehört . Hat sich losgerissen . Ist bis an den
Rand der Schlucht geeilt , sich gierig bückend nach der frem¬
den Wunderblume . Schon wankt sein Fuß . strauchelt , tritt
ins Leere -

„Georg - um Gotleswillen - !"
Dann ist sie ausgemacht mit ieincm Namen aus den Lip¬

pen . die Hände auf die hochklopfende Brust gepreßt , auf¬
schluchzend in tödlicher Angst , die wirren Blicke nach der
mondhellen Wandlapete gerichtet .

Nun denkt sie seit ^iner Stunde an Georg . Und das
Scheidenmüssen . An ihre Liebe . An die Vergangenheit . An
alles . . .

Georg will sort Er freut sich aus das Fortmüsien
Müssen ? Er will ja fort Weit weg . Nach Algier Er

will sort von hier . Fort von seiner Vergangenheit , von sei¬
ner — Liebe -

Tief gräbt sie die Zähne in die Spitzenkante des Aermels
„Warum muß ich eigentlich vernünftig sein . Georg ?

Muß ich es gut finden , daß du fort willst von mir ? Muß ich
dich überhaupt von mir lassen? Ich habe ein Recht auf dich .
Und darum lasse ich dich nicht "

Ihre Gedanken wandern zurück in die Vergangenheit
Sie sieht einen armseligen Möbelwagen vor dem Tor

Männer tragen alte , verstaubte Möbel über den Hos . Die
Frau des Hauswarts gibt ein paar neugierigen Weibern
Auskunft .

„ Ins Hinterhaus kommt eine neue Partei . Ruppert hei-
ßens . Wollen bessere Leut sein . Ausschaun tut der Kram
nach ganz arme Leut "

Dann beobachtet sie wochenlang ein kleines Mädel mit
gestopften Wollstrümpsen und vertretenen Absätzen Das
Kind iräqt schäbige Trauerkleider und hat immer verweinte
Augen . Eva hat Mitleid mit der Kleinen Ist ihr doch selbst
erst vor nicht allzu lancier Zeit die Mutte - aestorben Eine
dustere , einsame Frau . Aber es mar die Mutter

Jenes Kind ist auch verwaist Beim Kaufmann bekommt
Eva zufällig ihre Vermutung bestätigt . Die Frau des Kauf¬
mannes behandelt die Kleine schlecht , weil sie oft Schulden
macht . Droht dem Kinde , keine Lebensmittel mehr zu geben ,
ehe nicht alles bezahlt ist . Das Kind hat große , hilflose
Augen und schleicht kleinlaut aus dem Laden Die Frau
des Kaufmannes faltet die Hände mühsam über dem run¬
den Bauch und keift weiter .

Dabei handelt es sich um ziemlich gerinaiügige Summen .
Eva würde der Kleinen gern helfen . Aber da ist ein
Hindernis —

Die klein ? Lotte Ruppert hat einen großen Bruder Der
ist lana und schmal und — stolz Herrgott , ist das ein hun -
gerkantiaes Gesicht mit kühlen . Hellen Augen Wie die maß¬
los ablehnend in di » Welt schauen

Er grüßt auch niemanden , der Herr Student . An allen
HausbewcGnern geht er vorüber Auch an Eva Vielleicht
sogar noch steife'- , noch steiler aufgereckt . Dabei wird er alle¬
mal rot . wenn sie einander begegnen Und Eva wird auch
rot Eva Römer , die berufstätige Frau , die rechte Hand
der Firma Iütermann H Longuev ' lle . wird mit ihren ein -
vnd - wan » ic> Jahren " nsich»r wie » in aan » dummes Schul -
mg^ » ' vor p »n de « sicck - en G » ara Rnvvert

Wer weiß , wie lange das so gegangen wäre . Aber ein¬
mal geschah etwas .

(Fortsetzung folgt .)



xiDriet Intkressontks mis Soden
Beachtenswerte Leistungen im Scgelflug .

xie Leistungsschulung des NS -Fliegerkorps Baden -Baden —

Hornisgrinde Eruvpe 16 (Südwest ) hat gleich in den ersten Ta -

des neuen Jahres einige besondere Leistungen aufzuweisen ,

«lm 2 . Januar wurden durch die fünf Schüler der Leistungs -

ichulung folgende Erfolge erzielt :

Im Hangsegelflug an der Hornisgrinde führte der Flug¬

schüler Seiter - Schwstzingen auf Kranich einen Hangsegelflug

non 6 Stunden 55 Minuten durch , der Flugschüler Moos - Karls -

iuhe aus Nü 16 einen solchen von 5,14 Stunden , der Flugschü¬

ler Bayer -Ofsenburg einen Flug auf Röhn - Sperber einen sol¬

len von 6 Stunden 40 Minuten .

Von Moosbronn führten der Flugschüler Eefr . Velaire vom

glieaerhorst Mannbeim -Sandhos auf Baby Jla mit 6 Stunden

^ Minuten und Flugschüler Heinstein -Heidelberg mit 5 Std .

Minuten einen Hanqseaelslua durch .'
-Nie Flüae wurden durchgeführt unter Leitung von Segel -

llughauvtlehrer Erwin Lohrum -Neckaraemünd . Die Wetterlage
besonders an der Hornisgrinde sehr schwierig . Die Flie -

aer muhten zum Teil in den Wolken blind fliegen und batten

negen Hagelschauer und Schnee zu kämpfen . Die Windschutz¬

scheiben und die Tragflächen der Maschinen waren zeitweilig

vereist.
^ iese Leistungsslnge sind die ersten , die im neuen Jahr durch -

aesuhrt wurden . Die Segelflieger von der Hornisgrinde lan¬

deten alle drei , wie angeordnet , auf dem Flugplatz in Baden -

ZZest . Die Seaelflieger von Moosbronn landeten in Moosbronn

xie ganzen Flüge wurden vom Flugplatz Baden aus durchge -

hihrt . Die Segelflugzeuge wurden durch Motormaschinen in

die Höhe gebracht .
*

KdF . - Sport vor neuen Ausgaben .

In den letzten vier Taaen des alten Jahres waren in dem

herrlichen KdF .-Skidorf Menzenschwand sämtliche bad . KdF .-

Sgortwarte und Sportlehrer zu einer Arbeitstagung versam -

melt , um von Gausportreferent Seeg er und Eausportlehrer
Model eine einheitliche Ausrichtung für die kommende Jah¬

resarbeit zu erhalten . Ueberraschend vielseitig war im letzten

Jahr die Arbeit der Sportämter der NSE . Kraft durch Freude
angewachsen . In vielen Betrieben waren die Betriebsgemein¬

schaften aufgezogen worden , deren man in Baden augenblicklich
über 660 zählt . Daru kam die Durchführung der Sportapelle ,
die Abnahme der Prüfungen für den Leistungskampf und Be¬

rufswettkampf . Ein ganz besonders hohes Mag von Arbeit

für die zum großen Teil ehrenamtlich tätigen Mitarbeiter be¬

deutet die sportliche Ausbildung der Politischen Leiter . Wenn

trotzdem alle gestellten Aufgaben gelöst wurden , so ist das aus
den wirklich svortlichen Geist aller Mitarbeiter zurückzusühren .
Gerade die alljährlich wiederkehrenden Arbeitsfälle bedurften
schon lange einer einheitlichen Ausrichtung . Aufgrund der letzt-

iäbrioen Erfahrungen wurden allgemeine Richtlinien aufge¬
stellt, die für den Gau maßgeblich sind . Einige Referate der

engeren Mitarbeiter des Gausportamtes erläuterten die Durch¬
führung derselben . »

Der Zufall wollte es , daß gerade um die Zeit des Tagungs -

beginns der Winter mit seinen Trabanten im Schwarzwald fer¬
nen Einzug hielt . So wurde die Freizeit dazu benützt , um an
den steilen Hängen dem Wintersport zu huldigen . Auch bet
diesen Hebungen wurde das Schulische in den Vordergrund ge¬
stellt und dabei die Methodik der KdF .-Slikurse gezeigt .

Eausportreserent Seeger gab zum Schlug der Arbeitstagung
noch bekannt , dag im Februar eine Fuchsjagd im Men -

zenschwander Tal durchgeführt würde , an der sich sämt¬
liche badischen Betriebe beteiligen könnten . Der Aufruf zur
Teilnahme erfolgt bereits in den nächsten Tagen . Wie gut es
den Sportlehrern und Sportwarten in dem schönen Schwarz -
walddors gefallen hat , bewies die Tatsache , dag sich ein großer
Teil entschloß , das neue Jahr in Menzenschwand anzufangen .

Karlsruhe , 3 . Jan . (Der Gauleiter dankt .) Gau¬
leiter Robert Wagner übergab der Presse folgende Zeilen :
„Für die unzähligen Glückwünsche zum neuen Jahre danke
ich aufrichtig . Zugleich erwidere ich sie hierdurch aufs herz¬
lichste.

Karlsruhe , 3 . Jan . (Schachturnier beendet .)
Das am Montag zu Ende gegangene Robert -Nutz - Gedenk -
Turnier der deutschen Schachmeister endete mit einer großen
Ueberraschung : Vogoljubow , der große Favorit dieses Tur¬
niers , mußte den ersten Platz mit zwei mehr oder minder
krassen „Außenseitern " teilen . Der Karlsruher Stadt - und
mehrfache badische Meister Eisinger sowie der Münchener
Ctadtmeister Köhler hatten es verstanden , in einem phan¬
tastischen Endspurt mit dem Triberger Großmeister gleich¬
zuziehen.

Mannheim , 3 . Jan . (Fahrerflucht .) In der Silve -
. sterstunde wurde auf der Araldhofstraße ein 31jähriger Ein¬

wohner , der auf dem Fahrdamm einen „Frosch" anzünden
wollte , durch einen Personenwagen zur Seite geschleudert
und am ganzen Körper erheblich verletzt . Der Kraftfahrer
flüchtete schleunigst unerkannt .

Mannheim , 3 . Jan . ( Nochmals Fahrerflucht .)
Am Neujahrstag fand ein Rangierausseher auf dem Weg
durch die Kloppenheimer 'traße nach Bahnstation Mann¬
heim -Seckenheim einen 62jährigen Vahnarbeiter und ließ
den Schwerverletzten nach Anlegung eines Notverbandes

bestmöglichste kchaltimg des stltliousbesttzes
Ver Klelnwokmmgsbau w rd weiter fortgefüiirt — Noch mehr flrbeiterwohnstStten

Die Landeskreditanstalt für Wohnungsbau hat
dieser Tage den beteiligten amtlichen Stellen einen
Rückblick aus das vergangene und eine Vorschau
für das neue Jahr gegeben .

Danach ist es trotz äußerster Inanspruchnahme der Bauwirt¬
schaft möglich gewesen , noch mehr öffentliche Mittel als im Vor¬
jahr einzusetzen und damit den Anteil der für die minderbemit¬
telten Volkskreise bestimmten Wohnungen am Gesamtwoh¬
nungsbau zu steigern .

Die doppelte Baudarlehcnssumme bewilligt .
Bei der Anstalt sind im Jahr 1938 insgesamt 1953 Vaudar -

lehensanträge gegenüber 1737 im vorhergehenden Jahr mit
einer Antragssumme von 10 079100 RM . gegenüber 5 415 000
RM . eingegangen . Insgesamt 2090 Anträge ( gegenüber 1780 )
über 10 576 000 (5 693 000) RM . waren zu bearbeiten . Bis zum
31 . Dezember 1938 sind 1674 ( 1447) Darlehen mit einem Ge¬
samtbetrag von 8 038 225 (4 063 000) RM . bewilligt worden .
Mit dieser Summe wurden 4309 (2908 ) Wohnungen gefördert .

Im Rahmen der Maßnahmen zur Förderung von Eebäude -
instandsetzungen wurden im abgelausenen Jahr zusammen 3946
(478 ) Anträge aus Darlehen und Zuschüsse eingereicht . Davon
wurden 493 ( 194) Darlehen über einen Betrag von 347 495
(163 800 ) RM . bewilligt . An Zuschüßen zur Beseitigung feuer¬
gefährlicher Zustände wurden 3385 Bewilligungen über eine
Summe von rund 460 000 RM . ausgesprochen .

Aus Reichsmitteln hat die Anstalt im Jahr 1938 insgesamt
923 (913 ) Kleinsiedlerstellen mit einer Darlehenssumme von
1 888 680 ( 1 500 725 ) RM . und 1246 (500 ) Volkswohnungen mit
2 058 000 (929 300) gefördert . Daneben wurden für 61 länd¬

liche Eigenheime und Wertwohnungen Rentenbankdarlehen ,
Reichsdarlehen und Zuschüsse mit 383 900 RM . bewilligt .

Noch mehr Arbeiterwohnstätten .
Im neuen Jahr wird der Arbeiterwohnstättenbau noch stär¬

ker im Vordergrund stehen , sowohl der Bau von Kleinsiedlun¬
gen wie der ausreichend großer Eeschoßwohnungen .

Für die Hergabe nachstellig gesicherter Baudarlehen stellt die
Anstalt für 1939 einen Betrag von . zunächst 6 Millionen zur
Verfügung . Zu denselben günstigen Bedingungen wie bisher
werden die Zusatzdarlehen für Schwerbeschädigte und Kinder¬
reiche von 500 auf 1000 Mark erhöht und außerdem besondere
Zinsverbilligungen gewährt .

Neben den bisherigen Vergünstigungen für Wohnungsbauten
der gemeinnützigen Unternehmen ist für 1939 eine Sondermaß -
nahme vorgesehen , sofern es sich um die Errichtung von Bier¬
raumwohnungen handelt . Denn die Vierraumwohnung zu
tragbarem Preis ist aus bevölkerungspolitischen Gründen be¬
sonders notwendig .

Des weiteren wird im Jahr 1939 .die Förderung des Altwoh¬
nungsbaus durch Darlehen und mit Unterstützung der Eebäude -
verficherungsanstalt auch durch Zuschüsse fortgesetzt . Die An¬
träge für Jnstandsetzungsdarlehen und Zuschüsse sind bis 1 . De¬
zember 1939 bei den Bürgermeisterämtern einzureichen .

Die außerordentlich umfangreiche und segensreiche Tätigkeit ,
die die Landeskreditanstalt für Wohnungsbau in den letzten
Jahren entsalten konnte und die für die Zukunft eine weitere
Steigerung erwarten läßt , bat ihre Gründung durch die bad .
Regierung im Jahre 1934 bereits vollauf gerechtfertigt . Der
Anteil der durch sie geförderten Wohnungen am Gesamtwoh¬
nungsbau in Baden ist außerordentlich groß .

ins Städtische Krankenhaus sch-assen Ter Mann war durch
einen Kraftwagen angesahren worden , der Krastwagensah -
rer war geflüchtet , ohne sich um sein Opfer zu kümmern .

Breiten , 3 . Jan . ( Steuerhinterziehung . ) Durch
Unterwerfungsverhandlung vom 13. Dezember 1938 wurde
der Veschäftsteilhaber Viktor Ackermann in Brettln wegen
Hinterziehung der Einkommensteuer , der Vermögenssteuer
und der Gewerbesteuer zu insgesanit 40 000 RM . Geldstrafe
rechtskräftig verurteilt .

Pforzheim , 3 . Jan . (D i e H a n d a b g e r i s s e n .) In der
Silvesternacht wurde einen : 18 Jahre alten Burschen durch
vorzeitiges Explodieren eines Feuerwerkskörpers die linke
Hand abgerissen .

Pforzheim » 3 . Jan . (Brand .) Am Morgen des Neu -
jahrstaaes entstand in dem Ladengeschäft des Polsterers
und Dekorateurs Stefan Nagy aus bis jetzt noch ungeklärte
Weise ein Brand , der in wenigen Minuten auf das aus
Teppichen , Polsterwaren und Möbeln bestehende Warenla¬
ger Übergriff . Ein zufällig an dem Brandplatz vorüberge¬
hender Polizeibeckmter rief , nachdem er vergebens in das
verschlossene Haus einzudringen versucht hatte sofort die
Feuerwehr , die dem Feuer tatkräftig zu Leibe rückte. Es ge¬
lang . den Brand aus seinen Herd zu beschränken , ehe er sich
auf das übrige Gebäude ausdehnte . Bei den Löscharbeiten
trugen einige Feuerwehrmänner Brandwunden an den
Händen davon . Der Laden ist völlig ausgebrannt . Es ent¬
stand ein Sachschaden in Höbe von 10 000 NM - während der
Eebäudeschaden etwa 6000 RM . beträgt .

Pforzheim , 3 . Jan . (Todesfall .) Sparkassendirektor
i . R . Carl Krayl ist im 82 . Lebensjahr verschieden .

Bruchsal , 3 . Jan . (S i l v e st e r u n f a l l .) Beim Abbren¬
nen eines Kanonenschlages wurden einem hiesigen Ge¬
schäftsmann zwei Finger weggerissen und das Auge ver¬
letzt.

Heidelsheim b . Bruchsal , 3 . Jan . ( Gemeinschafts¬
arbeit .) Die hiesige Tabakpflanzerfachschaft beschloß die
Erbauung eines gemeinsamen großen Tabaktrockenschup¬
pens , wodurch auch dem Kleinpflanzer geholfen wird . Das
Reich leistet einen Zuschuß von 50 Prozent zu den Bauko¬
sten.

Eengenbach , 3 . Jan . (EengenbachwiederStadt .)
Durch Entscheidung des Reichsstatthalters wurde der hiesi¬
gen Gemeinde (ehemalige Freie Reichsstadt ) die Bezeich¬
nung Stadt wieder verliehen .

Strümpeflbrunn b . Eberbach , 3 . Jan . (I m D i e n st t ö d-

lich verunglückt .) Der 56 Jahre alte Bahnbedienstete
Hermann Neureiter von hier ist beim Reinigen von Wei¬
chen von einem herankommenden Zug erfaßt und überfah¬
ren worden . Der Unglückliche war sofort tot . Er hinter¬
läßt Frau und neun Kinder .

Lampertheim , 3 . Jan . (Baupläne .) Die hier noch im¬
mer fühlbare Wohnungsnot weiter einzudämmen , sind für
das jetzt begonnene Jahr zahlreiche Volkswohnungsbauten
geplant . Auch soll nun der Plan eines Eemeinschaftshaujes
hier Wirklichkeit werden , um endlich eine genügend großen
Versammlungsraum verfügbar zu haben . Bis 1940 will
man das gesamte Straßennetz der Gemeinde ordnungsmä¬
ßig ausgebaut haben . Mit etwa 3000 Arbeitern . Angestell¬
ten usw . , die aus Lampertheim täglich nach Mannheim
schaffen gehen , schickt Lampertheim einen Großteil seiner
Bevölkerung in diese geschäftige Stadt .

„ her jaMWn Theater- und MettgruM
kröffming eines Lektorats für japanische Sprache an der Heidelberger Universität

Karlsruhe , 3 . 2an . Die berühmte japanische Takarazuka - Ka -
buki-Theater - und Ballettgruppe ist nach Abschluß ihrer Italien¬
reise nun wieder in Eroßdeurschland angekehrt und hat am Mon¬
tag abend in Freiburg ihr erstes Gastspiel im Südwestgau ge¬
geben . Am Dienstag mittag lras sie in Karlsruhe ein .

In Gegenwart des Vertreters des Ministers des Kultus und
Unterrichts , Ministerialdirektor Frank , des Gaukulturwalters
Dchmid, des Generalintendanten Dr . Himmighoffen und der
künstlerischen Leiter des Badischen Staatstheaters fand am
Dienstag nachmittag im Hotel Germania ein von der badischen
Regierung geebener Empfang der japanischen Künstler statt .

. Die japanische Künstlergruppe besteht nur aus wenigen männ¬
lichen Mitgliedern , in der Hauptsache aus zierlichen Japanerin¬
nen , die sämtlich dunkle und sehr einfache europäische Kleidung
tragen . Die japanischen Gäste begrüßten mit Händeklatschen
Ministerialdirektor Frank , als dieser sich zu einer kurzen An¬
sprache erhob , in der er seiner großen Freude Ausdruck gab ,
^ ertreter des von Deutschland so sehr geschätzten und mit ihm
befreundeten japanischen Volkes in Karlsruhe bewillkommnen zu
tonnen . Ministerialdirektor Frank verwies darauf , wie seit Iah¬
ten japanische Studenten an der Technischen Hochschule zu Karls¬

ruhe ihr Wißen bereicherten und teilte mit , daß in einigen
Wochen an der Heidelberger Universität ein Lektorat für ja¬
panische Sprache eröffnet werden wird . Er schloß : Ich grüße
durch Sie das japanische Volk und ich grüße in Ehrfurcht Ihren
Kaiser . - (Bei vielem letzten Satz hatten sich die Anwesenden
erhoben und entboten dem Kaiser von Japan den deutschen
Gruß ) .

Ein Mitglied der japanischen Künstlerichaft gab in deutschen
Worten sehr herzlich seinem Dank iür den Empfang Ausdruck mit
dem Wunsche , daß die japanische Kunst Gefallen finde .

Vor diesem Empsanq waren die Japaner bei ihrer Ankunft
auf dem Bahnhof in Anwesenheit des Generalintendanten des
Badischen Siaatscheatero , sowie von Vertreterinnen der NS .-
Frauenjchast , der Jugendgruppe und eines Vertreters des Bun¬
des zur Pflege persönlicher Beziehungen mit Ausländern von
Verkehrsdirektor Lacher herzlich bewillkommt worden . Außerdem
wurde vor dem Staatsempfang eine Rundfahrt durch die Stadt
un ernommen und bei der Besichtigung des Stadtgartens ent¬
boten die japanischen Künstler dem varin ausgestellten , seinerzeit
van Japan der Stadt zum Geschenk gemachten Tempel ihre
Ehrenbezeugung .

Säckingen , 3 . Jan . (Brand .) In der oberhalb vor .
Murg gelegenen Hotzenwaldgemeinde Oberhof ist in einer
der letzten Nächte das Wohn - und Oekonomiegebäude des
Landwirts und Bäckers Oskar Huber bis aus die Grund¬
mauern niedergebrannt . Als der Brand entdeckt wurde ,
schlugen die Flammen schon hoch aus dem Dachstuhl . Doch
konnte durch die tatkräftige Hilfe der Ortseinwohner ein
großer Teil der Fahrnisse noch in Sicherheit gebracht wer¬
den . Dagegen ist nahezu die ganze Einrichtung vernichtet
worden .

Neustadt i . Schwz . , 3 . Jan . (OpferderArbeit .) Der
etwa 30 Jahre alte verheiratete Arbeiter Johann Weber ist
bei Ausübung seines Berufes in der hiesigen Papierfabrik
so schwer verunglückt , daß der Tod sofort eintrat . Weber
(unterläßt Frau und drei kleine Kinder .

Rheinselden , 3 . Jan . (Rheinfelden wächst .) Die
Industriestadt Rheinselden hatte auch im Jahre 1938 wieder
eine Zunahme der Einwohnerzahl zu verzeichnen . Diese
stieg von 7343 aus 7444 . Um dem herrschenden Wohnungs¬
mangel zu begegnen , werden von der Stadt , Industrie und
von privater Seite alle Anstrengungen gemacht , um die
Wohnungsfrage auf absehbare Zeit einigermaßen zu lösen .
Der Bau weiterer Siedlungen wird demnächst in Angriff
genommen .

Der Asse gar possierlich ist . . .
Friedrichshase « , 3 . Jan . Als dieser Tage eine Frau , deren

Wohnung in der Nähe des Riedlewaldes liegt , in den Keller
ging , mußte sie die betrübliche Feststellung machen , daß alle be¬
weglichen Gegenstände wie Aepfel , Kohlen , Kartoffeln usw .
kunterbunt durcheinander lagen . Zuerst dachte die Frau an
einen Einbrecher . Als sich sich aber den Mostsässern näherte ,
erblickte sich im Halbdunkel zwei funkelnde Augen und die Um¬
riße eines unförmigen Körpers mit langen Armen . Voller
Schrecken vor diesem Gespenst eilte die Frau aus dem Keller
und holte Hilfe bei den Nachbarsleuten . Gemeinsam wandelte
man dann in den Keller , gerade noch zur rechten Zeit , um zu
sehen , wie ein Affe sich zum Kellerfenster hinausschwang und
verschwand . Sofort wurde die Polizei verständigt , die den rät¬
selhaften Fall aufklärte . Einer hiesigen Frau , die „per Luft¬
schiff " einst einen Affen aus Brasilien erhalten hatte , war das
Tier durchgebrannt , Mit vereinten Bemühungen gelang es ,
das Tier herbeizulocken und wieder einzufangen .

*

vor den Schranken des Verlchts
Festnahme eines Sittlichkeitsverbrechers

Billingen , 3 . Jan . In der vergangenen Woche war im Grop -
pertal aus ein Mädchen ein Uebsrsall verübt worden , wobei der
Täter das Mädchen zu vergewaltigen versucht hatte . Wenige
Stunden spater hielt der Wüstling nochmals ein Mädchen an
und bedrohte es mit einem Revolver . Aber auch diesmal kam
er nicht zum Ziel . Nachdem inzwischen die Kriminalpolizei durch
eifrige Umfragen dem Täter auf die Spur gekommen war , er¬
schienen auf den Bericht in der Zeitung hin zwei Jungen bei
der Polizei und machten genaue Angaben über den Burschen ,
der tmnn sofort festgenommcn werden konnte Es handelt sich
um einen 26 Jahre alten Mann aus Villingen , der seine ver¬
brecherischen Absichten unumwunden zugab .

Wilderer zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt

Konstanz , 3. Jan . Ein Mann aus Ueberlingen a . B . hatte
sich dieser Tage vor dem hiesigen Schöffengericht wegen 2agd -
wilderei , Fßchwilderei usw zu verantworten . Er hatte im ver¬
gangenen Sommer in Feigental Wild nachgestellt . Als er einem
Hasen das Lebenslicht ausblasen wollte , krachte plötzlich das
Gewehr auseinander . Dabei wurde der Schütze nicht unerheblich
an der Hand verletzt , so daß er wohl oder übel das Kranken¬
haus aufsuchen mußte . Die Sache kam natürlich ins Rollen , und
bei der Haussuchung sand man bei ihm nicht nur Schwarzpulver
und Sprengkapseln , sondern auch eine Selbstladepistole , obwohl
er nicht im Besitz eines Waffenscheins war . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten , dem weitere Fälle von Jagd - und
Fischwilderei nachgewiesen werden lonnten . »u einem Jahr
Zuchthaus .

Ein Hochverralsyrozetz vor dem Volksgerichtshof
Berlin , 3 . Jan . Am Dienstagvormittag begann vor dem er¬

sten Senat des Volksgerichtshofes ein Verfahren wegen Vorbe¬

reitung zum Hochverrat gegen den Schriftsteller Ernst Nie¬

kisch und zwei weitere Angeklagte . Niekisch war bereits bei

der Aufrichtung der Räterepublik in München in den Jahren
1918 und 1919 führend beteiligt und wurde deshalb schon da¬

mals wegen Hochverrats verurteilt . Auch in der folgenden Zeit
gehörte er linksgerichteten Parteien an und gab etwa seit dem

Jahre 1926 die Zeitschrift „Widerstand " heraus . Schon lange vor
1933 trat er in Gegensatz - um Nationalsozialismus und be¬

kämpfte auch nach der Machtübernahme bis zu seiner Festnahme
die politischen und wirtschaktlichrn Ziele des nationalsozialisti¬
schen Staates in hetzerischer Weise , wobei er die führenden Per¬
sönlichkeiten des Dritten Reiches in übelster Form beschimpfte .



Eine interessante Lehrschau der badische« WirtschastSPlizei
kin für die vesamtüett wichtiges Arbeitsgebiet wirb bier aufgeroilt — kine sebenswerte

und atlgemeinwichtige Ausstellung

Aus Gtadt und Land
Abschied vM Weihnachtsbamn

Wenn das neue Jahr alle Tage klar und hell Mn Fenster
pereinblickt, scheint plötzlich der Weihnachtsbaum nicht mehr recht
am Platze . Und als ob er cs selbst fühlte , läßt feine Frische
rasch nach , die. grünen Nadeln , die grau geworden sind , rasseln zu
Boden , sobald jemand leicht an die Zweige rührt . Dies ist der
Zeitpunkt , um vom Weihnachtsbaum endgültig Abschied zu
nehmen.

Er wird also „geplündert " — ein Ausdruck , der eigentlich nur
dann berechtigt ist, wenn nahrhafte , eßbare Dinge daran hangen .
Wo Kinder im Hause sind , ist dies immer der Fall , und darum
ist dann das große Plündern noch ein Fest für sich !

Nun nimmt man dem Weihnachtsbaum die schönen bunten
Kugeln ab , die blanken Kerzcnhalter und die glitzernden La-
incttafäden . Dann steht er häßlich wie ein alter Besen im Zim¬
mer , während sich zu seinen Füßen ein graugrüner Haufen von
Tannennadeln angesammelt hat . Irgend jemand ergreift den
Baum , schleppt ihn auf den Hof und zerhackt ihn . Damit hat
auch die Wohnstube wieder ihr gewöhnliches Gesicht bekommen
— die Erinnerung an Weihnachten verschwindet wie ein Schat¬
ten . Noch gilt es freilich mit den Resten weihnachtlicher Süßig¬
keiten fertig zu werden . Die Geschenke sind längst alle forigepackt.
Nur die „sichtbaren" erfreuen qlle Tage das Herz, Weihnachten
ist endgültig auf ein Jahr vorüber , und auch bis zu Ostern dauert
es leider , leider noch eine gome Weile . Inzwischen gibt cs nur
einen Trost : die Arbeit !

*

Steigt am 19. Februar der Durlacher Maskenzug ?
Durlach , 4 . Jan . In den letzten Tagen sind die Vorarbeiten

für die Durchführung des Durlacher und des Karlsruher Mas¬
kenzuges durch den Verkehrsverein Karlsruhe ausgenommen
worden und es ist zu erwarten , daß sich der Berkehrsousschuß
Durlach in Kürze mit dieser Angelegenheit befassen dürfte . Sei¬
tens des Verkehrsvereins ist der Wunsch laut geworden , daß
auch Durlach die alte Tradition des Maskenzuges , der immer
den größten Anklang fand und viele tausende von Volksgenossen
der Turmbergstadt zuführte , aufrecht erhalten wird . Schon
heute ergeht an alle Verbände , Vereine und die Privatpersonen
die Bitte , Planungen über Festwagen usw . zu treffen , damit der
kommenden Versammlung bald evtl . Vorschläge unterbreitet
werden können. Wie in den vergangenen Jahren , soll der
Maskenzug in diesem Jahre am 19 . Februar , dem letzten Sonn¬
tag vor der Fasenacht, durchgeführt werden . Hoffen wir , daß
hier Durlach wieder eine Gemeinschaftsarbeit leistet , die , wie
in den vergangenen Jahren , die vollste Anerkennung Und Wür¬
digung findet und unsere Turmbergheimat in den Mittelpunkt
der Fremdenwerbung stellt. Der Karlsruher Maskenzug ge¬
langt am Fastnacht -Dienstag , den 21. Februar zur Durchführung

Durlach , 4 . Jan . Vor einiger Zeit wurde in den neuen Räu¬
men in der Hebbelstraße 3 in Karlsruhe (neben Cafe Regina )
in denen die Wirtschaftspolizei Unterkunft finden wird , eine
interessante Lehrschau durch den Polizeipräsidenten Pg . E n g e l-
hardt eröffnet , die einen tiefen Einblick gibt in das weitaus¬
gedehnte Arbeitsgebiet der Wirtschaftspolizei , die im Laufeder
Jahre vorbildliche Arbeit für die Volksgesundheit geleistet hat
und nun der gesamten Öffentlichkeit einen interessanten Ein¬
blick in ihr Aufgabengebiet vermittelt . In den wenigen Frei --
zeikstunLen haben die Beamten der Wirtschaftspolizei diese für
jeden Volksgenossen wichtige und interessante Schau zusammen¬
getragen und rechnen anhand von unzähligen Beispielen mit
jenen Schädlingen der deutschen Wirtschaft ab , die. sich ihres
vielseitig betrügerischen Handwerks der Wirtschaftsschädigung
bedienen.

Bei dem Rundgang durch diese Lehrschau, die Wochentags
von IS bis 19 Uhr und Sonntags von 11 bis 13 Uhr und IS bis
17 Uhr bis Ende dieses Monats geöffnet ist , fällt unser Blick
auf die große Parade der in Handel und Wirtschaft gebränch-
lichen Maße , bei welchem auf besondere Fälschungen hingewie¬
sen wird , auf die große Zahl der geeichten Schankgefäße neben
denen , die bereits seit Jahren nicht mehr benutzt werden sollen.
Interessant sind ferner die Reihe der verschiedenen Gewichte
und der Waagen , die alljäbrlich überprüft bezw . nachgeeicht
werden . Auch hier gibt es Außenseiter , die sich höchst fragwür¬
diger Apparate bedienen . Ein Musterstück , eine total verrostete
Wage , die noch bis ins Jahr 1938 in einem Betrieb im Gebrauch
war . beleucktete die Aufgabe der Wirtschaftspolizei auf das Vor¬
trefflichste. Aufklärend ist ein Eroß -Plakat über die giftigen
Pilze unserer Heimat , interessant die vielen Auslagen , welche
die engste Zusammenarbeit der Wirtschaftspolizei mit dem
Reichsnährstand demonstrieren , umfassend das Gebiet des Fi¬
scherei - und Jagdwesens , dessen

^Kontrolle gleichfalls der Wikt -
fchastspolizei obliegt .

Reelle und betrügerische Wurstwareniabrikation wird in einer
kleinen Sonderschau vortrefflich vor Augen geführt . Der Be¬
schauer erbält hier einen Einblick in diesen Geschäftsbetrieb , von
dem die Volksgesundheit in größtem Maße abhängt . Neben
dem Juden , der aus diesen lebenswichtigen Befrieden bereits
verschwunden ist, gilt es auch jene Schädlinge zu erfassen, die
durch gefährliche Täuschmittel und Unsauberkeit wahre Toten¬
gräber an der Volksgesundheit sind . Den Schädlingen ist ein
Müster -Metzgereibetrieb gegenübergestellt . Wie hier , so be¬
kommt der Besucher auch einen vielseitigen Einblick in eine vor¬

bildliche Bäckerei und ein Kolonialwarengeschäst , dem ein ver¬
lotterter Betrieb gegenübergestellt wird , in welchem es mit der
Verantwortung im Blick auf die Volksgesundheit nicht so ernst
genommen wird . Gerade hier konnte die Wirtschaftspolizei ' in
den letzten Jahren der Arbeit solcher Schädlinge ein Ziel setzen.
Das Gebiet der Milchpanscherei wird in einem weiteren Teil
der Schau vortrefflich beleuchtet, zu ihm gesellen sich die vielen
Beispiele der betrügerischen Weingeschäfte, sei es durch min¬
derwertige Ware und schlechtes Maß . Die Weinkrankheiien
nehmen hier einen besonderen Platz ein . Vielseitig interessant
sind die aufgelegten Kassproben und die Frischeier -Proben mit
den zulässigen Preisen , die Einblicke in einen reellen und un¬
reellen Gaststätten- und Echankbetrieb und die große Lebens -
mittel -Untersuchungs - Anstalt , die dauernd im Dienste der Volks¬
gesundheit tätig ist.

Auf breiter Front wird im Rahmen der Schau allen Be¬
suchern ein wertvoller Einblick in die neuen Werkstoffe gegeben
und groß ist die Parade der vielseitigen Eebrauchsgegenstände ,
die aus deutschen Werkstoffen hergestellt werden . Wir dürfen
wohl behaupten , daß in diesem Nahmen mit solcher Vielseitig¬
keit noch nie auf die neuen Werkstoffe hingewiesen wurde . Im
Blick darauf ist die Mahnung verbunden , alle Gegenstände , die
nicht in den Mülleimer gehören und die einzeln aufgeführt
sind , der Verwertung zuzusühren . Daß man selbst aus zerbro¬
chenen Porzellanstücken noch Schmuckstücke fürs Heim schaffen
kann , zeigt eine Vase, die ein kleines Kunstwerk darstellt .
„Kampf dem Verderb " ist die Parole , die hier in aller Ein¬
dringlichkeit zu uns spricht . Die Lehrschau wird abgeschlossen
durch einen Einblick in den Aufgabenkreis der lleberwachung
des Heilwesens . Die Beispiele des „angestrahlten Wassers " usw.
Zeigen nur zu deutlich, daß hier der Wirtschaftspolizei ein volks¬
gesundheitlich wichtiges Aufgabengebiet zufällt , gilt es doch, alle
„Wunderärzte " und Kurpfuscher restlos zu beseitigen . Wie über¬
all auf diesen Gebieten , fo hatte der Jude , auch in diesem ge¬
winnbringenden betrügerischen Fach seine Hand im Spiele .

Abschließend möchten wir nur hoffen, daß diese allgemein¬
wichtige Lehrschau, welche allen Volksgenossen, insbesondere der
Hausfrau , wertvolle Hinweise vermittelt , seitens der Volksge¬
nossen aus Durlach und seiner Umgebung grüßte Beachtung
findet , gehört es doch zu den Seltenheiten , einen Einblick in
sin solches Aufgabengebiet zu erhalten . Unsere Aufgabe ist es
ferner , der Wirtschaftspolizei , welche unter den schwierigsten
Verhältnissen oft ihren Dienst versieht, treuester Helfer zu sein.

G
Musikalische Genüsse im „Vlumen -Kafsce".

Durlach , 4 . Jan . Dem Inhaber des Blumen -Kaffxes Dur¬
lach, der immer wieder bemüht ist, dem kunstliebenden Durlacher
Publikum wertvolle Unterhaltung zu vermitteln , ist es gelun¬
gen , für den Monat Januar die erstklassige , allerorts begeistert
aufgenomme Kapelle Hans Rüdiger zu einem Gastspiel zu
verpflichten . Der gute Ruf des Leiters Hans Rüdiger und
seiner erstklassigen Solisten geht über das ganw Reich und mit
besonderem Beifall werden immer wieder die Darbietungen des
jungen Violinvirtuosen Theo Wilk ausgenommen , der schon in
seinen jungen Jahren eine Stufe hoben künstlerischen Könnens
erreicht hat . Das Gastkpiel wird bei den Volksgenossen in Dur¬
lach dem restlosen Beifall begegnen und das Blumen - Kaffee
wird im laufenden Monat sm Mittelpunkt des Interesses der
frohen und künstlerischen Feierabendgestaltung stehen .

*

Briefmarken -Ausstellung in Karlsruhe .
Durlach , 4 . Jan . Aus Anlaß des sm ganzen Reichsgebiet am

Sonntag , den 8 . Januar zur Durchführung kommenden „Tag
der Briefmarke "

, der dem Andenken Stephans , des Gründers des
Weltpostvereins , gewidmet ist , wird im Saale der Hauptpost
in Karlsruhe am kommenden Samstag , nachmitjags 14 Uhr,
eine große Briefmarken -Ausstellung feierlich eröffnet werden .
Sie ist am Samstag von 14 bis 19 Uhr und am Sonntag vom
10—19 Uhr geöffnet . In Anbetracht der kurzen Dauer dieser
fü ^ alle Briefmarkensammler sehenswerten Ausstellung (sie
dauert nur zwei Tage ) , in welcher äußerst seltene Briefmarken
und Sortiments gezeigt werden , ist ein großer Andrang zu der
Schau auch seitens der Sammler von Durlach und seiner Um¬
gebung zu erwarten .

*

Betrüger nach aufregender Jagd festgenommen.
Durlach , 4 . Jan . Gestern in den Abendstunden konnte die

Karlsruher Kriminalpolizei einen 31 Jahre alten Mann aus
Durlach -Aue in der Gegend des Karlsruher Hauptbahnhofes
sestnehmen, der seit 1937 wegen verschiedener Betrügereien von
auswärtigen Staatsanwaltschaften gesucht wird . Der Betrüger
versuchte sich der Festnahme durch die Flucht zu entziehen ,
konnte aber nach einer atemraubender Jagd gestellt und dem
Karlsruher Gerichtsgefängnis zugeführt werden .

Achtung ! Fahrzeugeigrntümer und -Halter !
Aenderungcn unverzüglich melden !

Jeder Eigentümer (Halter ) eines Kraftfahrzeuges (z . B.
Kraftrach Personenwagen , Omnibus , Lastwagen , Zugmaschine,
Sonderfahrzeug ) ist verantwortlich dafür , daß die Angaben im
Kraftfahrzeugbrief und - schein über die technische Beschaffenheit
seines Fahrzeuges und über die Zulassung ständig den Tat¬
sachen entsprechen.

Aenderuirgen , z. B . Veräußerung oder Verschrottung des
Fahrzeuges , Wechsel des Standortes , der Anschrift 1>es Eigen¬
tümers , Halters , Aenderungen im Aufbau , Auswechseln des
Motors , Anbringung einer Anhängevorrichtung , Beschaffung
eines Beiwagens für ein Kraftrad sind der Zulassungsstelle un¬
ter Vorlage des Kraftfahrzeugbriefes und -scheines unverzüg¬
lich zü melden . Bei vorübergehend außer Betrieb gesetzten
Fahrzeugen sind die Meldungen gleichfalls zu erstatten .

Genaueste Beachtung ist für Wirtschafts- und wehrpolitische
Maßnahmen von größter Bedeutung .

Verstöße gegen diese Pflichten sind strafbar . Wer sich selbst
vor Strafe bewahrt , erleichtert damit gleichzeitig den Behörden
die Arbeit und dient der Gemeinschaft.

-»
Sportabzeichen für die Gemeindeförster .

Am Schluß des Lehrgangs der Eemeindeförster , die an der
Bad . Forstschule in Karlsruhe vom September bis Weihnach¬
ten 1938 ihre Weiterbildung erhielten , konnte anläßlich eines
KametadschaftSabends an 21 von 32 Kursteilnehmern in der
6 . SA .-G. das - Sportabzeichen verliehen werden . Es ist ein
Hauptverdienst des Sturmbannführers Mößner , die schon in
vorgerücktem Alter stehenden Leute — die ältesten zählen 42
Jahre — für sportliche Höchstleistungen zu schulen . Besondere
Anerkennung verdient die Tatsache, daß die Förster bei ihrer
kurzen Ausbildungszeit trotz des mannigfaltigen Lehrstoffes der
Schule ihre freien Abendstunden und Sonntage opferten , um
das gesteckte Ziel zu erreichen. Hervorzuheben ist das gute Ein¬
vernehmen zwischen der SA . und der Bad . Forstschule, das die
Verleihung der hohen Auszeichnung ermöglichte.

*
Wertbriefdienst im sudetendeutschen Gebiet .

Am 16. Januar 1939 nimmt die Deutsche Reichspost im su¬
detendeutschen - Gebiet sowie zwischen diesem Gebiet und dem

Kleingörtrn innerWb Ves StaMMs
Durlach , 3 . Jan . Im Oktober vorigen Jahres berichteten

wir anläßlich eines Rundganges durch die Kleingärten der
Stadtgruppe Durlach des Kleingartenvereins über den wei¬
teren Ausbau derselben innerhalb des Stadtbildes . Nunmehr
ist nach dieser Seite auf , Grund umfangreicher Ausführungs¬
anweisungen des Rcichsärbeitsminifters eine neue Planung
nach der Seite hin geschaffen Worden , daß die Kleingärten iiü -
iner mehr als öffentliche Grünanlagen in das Stadtbild Einge¬
baut werden sollen. In längeren Ausführungen befassen sich
die gegebenen Anweisützgen mit der künftigen Form , welche
die Kleingärten innerhalb des Stadtbildes haben werden .
Hierzu wird folgendes geschrieben :

Kleingartenanlagen erfüllen in ihrem Aussehen vielfach
nicht die Ansprüche, die an Daueranlägen gestellt werdest müs¬
sen . Sobald feststeht , daß vorhandene Kleingartenanlagest auf
die Dauer erhalten bleiben , ist jetzt alles daran zu setzen, um
sie entsprechend auszugestalten , damit sie nach Möglichkeit einen
Teil der öffentlichen Grünflächen darstellen und der Stadt zur
Zierde gereichen. Bei richtiger Ausgestaltung können Dauer¬
anlagen die Stelle öffentlicher Grünanlagen vertreten . Bei der
Bedeutung , welche die Kleingartenänlagen damit für die Ge¬
meinden erlangen , hält der Minister es für billig , daß die Ge¬
meinden sie im Rahmen ihrer Möglichkeiten auch ihrerseits sördetü
und den Kleingärtnern jegliche Hilfe zuteil werden lassen, um
die Kosten zu verringern . Aus dem gleichen Grunde müssen
die Kleingärtner die erforderlichen Arbeiten weitgehend im
Wege der Selbsthilfe ausführen . Bei einer derartigen Umge¬
staltung wird , in die Nutzungsrechte einzelner Kleingärtner ein¬

gegriffen werden muffen. Soweit dabei einzelne Familien
schwerer betroffen , werden als andere , ist es Pflicht der Eemein -
fchast , sie angemessen zu entschädigen. Eine geringe Verminde¬
rung der Nutzfläche muß jedoch in Kauf genommen werden.
Eine Weigerung dhne stichhaltigen Grund , die notwendigen
Opfer zu bringen , kann als mangelndes Gemeinschaftsgefühl ge-

l wertet und ein wichtiger Grund zur Kündigung des Pachtver¬
trages sein . Der Erlaß befaßt sich weiter mit den Anforde¬
rungen die die Bewerber für die mit Reichshilfe geförderten
Kleingärten erfüllen müssen . Da es sich hierbei um Voraus¬
setzungen handelt , die an sich von jedem Volksgenossen, dem
deutscher Boden zur Bewirtschaftung überlassen wird , zu fordern
sind , sott in angemessener Weise geprüft werden , ob und inwie¬
weit auch die schön im Besitz von Kleingärten befindlichen Fa¬
milien diesen Ansprüchen genügen . Kleingärtner , die den An¬
forderungen nicht entsprechen, ist die Weiterbenutzung des
Kleingartens baldmöglichst zu entziehen . Das trifft vor allem
zu wenn der Kleingärtner oder seine Ehefrau Juden sind , oder
wenn es sich um Familien handelt , die erbkrank sind und des¬
halb den Garten nicht ordnungsmäßig bewirtschaften können.
Daneben ist auch solchen Kleingärtnern zu kündigen , die durch
ihr Verhalten gezeigt haben , daß sie sich dem Gemeinschaftsgeist
nicht fügen können.

Es ist zu erwarten , daß sich auch die Besitzer der Kleingärten
in Durläch , soweit sie noch nicht der Stadtgruppe oder dem
hiesigen Obst- und Gartenbauvercin angehören , sich den ge¬
gebenen Richtlinien anpassen, damit sie vor evtl . Ent¬
täuschungen verschont bleiben .

! übrigen Reichsgebiet den Wertbriesdienst auf , der vom gleichen
Tage an auf den Dienst mit der Freien Stadt Danzig in beiden
Richtungen ausgedehnt wird .

*

Polizeibericht vom 4. Januar 1939.
Unfall durch Neujahrsschießen :

In der Neujahrsnächt wurde Ecke Ludwig -Wilhelm - und Ru¬
dolfstraße in Karlsruhe ein Schuß abgegeben . Die Ladung
durchschlug den Rolladen eines hiesigen Filialgeschäftes und
zertrümmerte die Fensterscheibe, wodurch ein Sachschaden von
etwa 150 RM . ektstand . Bei der jetzt erfolgten Ermittelung
des Täters , eines 18 Jahre alten Malerlehrlings aus Hagsfeld ,
wurde festgsstellt, daß der Schuß mit einem alten Vorderlader¬
gewehr abgegeben worden ist und hierbei der Lauf zersprang .
Der Schütze erlitt an der linken Hand eine schwere Verletzung
und befindet sich im Krankenhaus . Dem Bedauernswerten
bleibt die Hand steif oder sie muß abgenommen werden . Auch
wurde noch ejn 15 Jahre altes Mädchen durch den Schuß leicht
verletzt.

*
— nsg . Zwei Sonderzüge zur Reichskleintierschau Leipzig.

Die württembergischen Kleintierzüchter bringen der 5 . Reichs¬
kleintierschau, die vom 6 . bis 8 . Januar 1939 in Leipzig statt¬
findet , sehr großes Interesse entgegen. Ursprünglich sollte aus
Württemberg und Baden nur ein Sonderzug zu dieser
Veranstaltung fahren . Die Anmeldungen zu diesem Zug sind je¬
doch fo zahlreich geworden, daß nunmehr am kommenden Frei¬
tag zwei Sonderzüge mit jeweils 800 Personen nach
Leipzig zur Reichskleintierschau fahren werden . Die Klein¬
tierzüchter Badens beteiligen sich an diesen Sonderzü¬
gen mit 450 Teilnehmern . Die Rückfahrt der beiden Züge aus
Leipzig erfolgt Sonntags .

*
Rund um Stupfer ' ch .

Stupfcrich , 4 . Jan . Zum Jahresende hatte der Ortsgruppen¬
leiter seine Mitarbeiter in das Geschäftszimmer der Partei zu¬
sammengerufen , um einen Rückblick zu geben .über die im Jahre
1938 innerhalb der Ortsgruppe geleistete Arbeit . Der Orts¬
gruppenleiter Pg . Hermann Becker sprach allen Pol . Leitern
seine vollste Anerkennung aus über die gewissenhafte und treue
Mitarbeit . Für das Jahr 1939 appellierte der Ortsgruppen¬
leiter an seine Mitarbeiter und forderte auch in diesem Jahre
vollsten Einsatz aller Kräfte , damit auch unsere Ortsgruppe
ihrerseits an dem großen Aufbauwerk unseres Führers mit -
helse. Der Besprechung schloß sich eine Bescherung der Pol . Lei¬
ter an , die unterm lichterglänzenden Weihnachtsbaum allerlei
sleberraschungen brachte. Mit dem Gruß an ben Führer und
dem Gelöbnis , daß das Jahr 1939 die Pol . Leiter Stupserichs
auf dem- Posten finden wird , schloß die Tagung . — Weihnachts¬
feier. Am Neujahrsabend veranstaltete der hiesige Turnverein
im Saal des Gasthauses zum „Lamm " seine Weihnachtsfeier .
Lange schon vor Beginn war der Saal bis auf den letzten Platz
besetzt, sodaß viele wieder umkehren mußten . Ein ernstes und
ein heiteres Stück wurde von den Laienspielern des Vereins
gut wiedergegeben . Die turnerischen Vorführungen wurden mit
großem Beifall ausgenommen . Der Tv . kann mit Stolz auf
eine weitere gelungene Veranstaltung zurückblicken . — Statisti¬
sches. Im vergangenen Jahr hielt der Tod hier reiche Ernte .
Das Standesamt registrierte hier 15 Todesfälle . 11 Einwohner
starben hier , 4 auswärts . Den 15 Todesfällen stehen 18 Ge¬
burten gegenüber , sodaß die Einwohnerzahl sich nur von 1036
aus 1039 erhöhte . 9 Paare schlossen im vergangenen Jahre den
Bund fürs Leben.

Lest Eure Selmatzettring das
«Duvlachev Tageblatt" -

«.VKnrtSlev Bote"
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Vetter vorwärts ln der ttjeugungsfchlacht
INafchlae» in die landwirlschastlichen Verriebe, soweit sie tragbar sind — Ver krbbos, der
gesündeste Vauernbos — vauerniand gestört in Vauernstand — seldbereinigung und vrund-

stücksrusammenlegungen
zeigt wieder ein Fall , der aus einer kleinen Stadt Mainfrankens
berichtet wird .

Eine Frau , noch nicht hohen Alters , hatte ihr sauer erspartes
Geld in ihrem eigenen Gartengrundstück vergraben . Bevor sie
das Versteck verraten konnte, verstarb sie nach kurzer Krankheit ,
und die Hinterbliebenen verkauften bald nach ihrem Tlü>e den

Um Dienstag , den 3 . Januar begann in Karlsruhe im Saal
des „Künstlerhauses" die Landestagung für Wirtschastsberatung
der Landesbauernschast Baden , der neben den maßgebenden
Dersönlichkeiten des Reichsnährstandes Vertreter der Kreis -
^ luernschaften , der Wirtschaftsberatungsstellen , der Landbau -
aichenstellen und Leistungsinspektoren , sowie die Landes - und
Vezirksfachwarte anwohnten . Außerdem hatten das badische
Finanz- und Wirtschaftsministerium und das Ministerium für
Kultus- und Unterricht , sowie die Landessiedlung und Landes¬

planung Vertreter zu der Tagung entsandt .
Wir gehen von Neuem an die Arbeit "

, so stellte Lanbes -
ba

'
uernsührer Engler Füßlin in seiner Eröffnungsrede fest, an

die großen Aufgaben , die vor uns liegen . Wir wissen dabei
klar , was wir wollen und wir sind frei von aller Experi¬
mentiersucht . Dennoch bereiten uns die Unterbewertung der
Landwirtschaft, der Mangel an Arbeitskräften und die Land¬
flucht schwere Sorgen , da sie hemmend wirken auf die großen
Aufgaben der Landwirtschaft . Von heute auf morgen werden
wir auch diese Schwierigkeiten nicht beseitigen können, das
zahr 1838 wird jedoch auch für den badischen Bauern einen
neuen Schritt auf dem Wege nach vorwärts bedeuten . Insbe¬
sondere sprach der Landesbauernführer seinen Dank aus an den
badischen Ministerpräsident Köhler und die übrigen staat¬
lichen Stellen für die erfolgreiche und verständnisvolle Zusam¬
menarbeit im Dienst der badischen Landwirtschaft .

Einen allgemeinen Ueberblick über den
Stand der Erzeugungsschlacht in Baden

qab Landeshauptabteilungsleiter Schmitt . Die Erzeugungs¬
schlacht , so betonte er . kann nicht zentralisiert werden , muß aber
nach einheitlichen Gesichtspunkten durchgeführt werden . Vor
allem ist es notwendig , an die unterdurchschnittlichen Betriebe
beranzukommen und ihnen die vorbildlichen Betriebe als
Muster zur Seite zu stellen. Dem bestehenden Arbeitsmangel
an Arbeitskräften auf dem Lande wirken wir am besten durch
die Einführung der Maschine und der Technik auf dem Lande
entgegen . Das darf jedoch nicht in einen „Maschinenrummel¬
ausarten , der in einer Verschulduug endet . Die Beschaffung
non Landmaschinen muß sich immer in den Grenzen der finan¬
ziellen Leistungsfähigkeit halten . In Baden ist auf dem Gebiet
der Maschinenanwendung in der Landwirtschaft noch sehr viel
zu tun . Eüllepumpenanlagen , um nur ein Beispiel zu nennen ,
sind die einzige Voraussetzung für den Wohlstand der Landwirt¬
schaft des Schwarzwaldes . Bei der Beschaffung von arbeitser¬
leichternden Maschinen darf auch die Landsrau nicht vergesse »
werden . Ein Bauernhof , dem es an Land fehlt , kann kein ge¬
sunder Hof sein . Darum ist der Erbhof der gesündeste Bauern¬
hof und deshalb ergeht heute der Ruf : Hin zum Erbhof ! Eine
Wasserleitung sollte mit der Zeit jede Gemeinde bekommen.

Bauerland gehört ausschließlich in Bauernhaud !
Wir haben heute auch in der Landwirtschaft eine Zielwirtschaft ,
die nur durch eine eingehende und dauernde Beratung zum Er¬
folg geführt werden kann.

Zu dem überaus wichtigen und aktuellen Thema des Ma¬
schineneinsatzes der Landwirtschaft im Kampf gegen die Ar¬
beitsüberlastung ergriff ein hervorragender Fachmann , Prof .
Dr . Ries , Potsdam -Bornim das Wort . „Weniger Arbeitskräfte
— mehr Arbeit "

, das ist heute die Lage der Landwirtschaft , die
dringend raschester Verbesserung bedarf . Vorweg muß freilich
gesagt werden : Maschinen allein können nicht die totale Abhilfe
bringen, ebenso notwendig , ja Voraussetzung für einen wir¬
kungsvollen Maschineneinsatz sind die

Feldbereinigung und die Grundstückszusammenlegung.
Beim Maschineneinsatz dürfen Kosten nicht gescheut werden .
Ohne Kosten gibt es nun einmal keine Maschinen und die Mit¬
tel müssen aufgebracht werden . An arbeitsparenden , arbeits -
erleichternden und arbeitsverbessernden Maschineneinrichtungen
kommen hier in erster Linie in Frage : Wasserleitungen , Dämpf¬
kolonnen , Eemeinschaftswaschküchen, elektrische Küchen, Stroh¬
pressen. alle Arten von Transportanlagen und verbesserte Wa¬
gen , wie neuzeitliche Schubkarren und vieles andere mehr . Bei
der Beschaffung von Maschinen für die Feldbestellung fällt die
Bermehrung der Bespannung daher ins Gewicht. Hier ist also
der Traktor das erste Erfordernis ; alle anderen Maschinen haben
den Schlepper zur Voraussetzung . Für die badischen Verhält¬
nisse wird der Eemeinschaftsschlepper im Vordergrund stehen,
gleichgültig ob es nun eine Genossenschaft oder ein Lohnschlep¬
perunternehmen ist. Die rentable Schlepperanwendung hat aber
eine weitgehende Erundstückszusammenlegung zur Voraus¬
setzung : bei vielfach zersplitterten Aeckern und Feldern kann sich
der Schlepper nicht rentabel gestalten . Grundsätzlich muß ge¬
sagt werden : die eingehenden Untersuchungen haben ergeben ,
daß der Schlepper auch im kleinbäuerlichen Betrieb unbedingt
rentabel ist. — Mit einer Vorführung der wichtigsten modernen
Maschinen für den Feldbau in Wort und Lichthild fand der
Vorrrag seinen Abschluß , der durch Ausführung von Kreisstabs¬
leiter Rieger und Sachbearbeiter Schaal über die Möglichkeiten
des Maschineneinsatzes in Baden seine wertvolle Ergänzung er¬
fuhr .

In der Nachmittagssitzung wurden die heute überaus wich¬
tigen Probleme der Landflucht und der Maßnahmen zur Vcr -

^ Besserung der Boden - und Besitzverhiiltnisse behandelt . Hierzu
^ führte Stabsleiter Kann aus : Wir müssen den Menschen er¬

ziehen, dem Lande treu zu bleiben und durch Rationalisierungs -
maßnahmen die Lage der Landwirtschaft selbst zu verbesser.n.
Dazu gehört in erster Linie die Verbesserung der Pachtverhält -
uisse und die Herabsetzung zu hoher Pachtpreife , eine weit¬
gehende Feldbereinigung und Neuregelung der Allmende sowie
^se totale Gesundung der Boden - und Besitzverhältnisse in Ver¬
bindung mit den notwendigen Meliorationsmaßnahmen . Aber
"uch die Neubildung deutschen Bauerntums sowie die West-Ost -
biedlung werden hier ein gewichtiges Wort mitsprechen. Wenn
Eir den Menschen an seine Scholle binden wollen , müssen wir
bein Bauerntum eine gesunde Existenz, erträgliche Wohn - und
-urbeitsverhältnisse sichern , wobei die Erziehungsarbeit durch
Elternhaus , Schule , durch die Partei und den Reichsnährstand
kine große Rolle spielt . Mit einem Universalrezept , so schloß«tabsleiter Kann , werden wir das Problem der Landflucht">cht lösen , nur die Summe von Einzelmaßnahmen wird hier
ZUin Erfolg führen .

lieber den weiteren Verlauf der Tagung berichten wir
morgen .

Der Eartenboden — kein sicheres Versteck für Ersparnisse ,
lim die Ersparnisse vor dem Zugriff Unberechtigter zu schützen,"Men manche Leute zu allen Zeiten schon auf die sonderbarsten

Unfälle . Daß es trotz Warnung der hierzu berufenen Stellen
in unserem fortgeschrittenen - Zeitalter immer noch Volksge-

Msen gibt , die ihr Geld in vermeintlich sicheren Verstecken dauern ?
Perlustgefahr ausfetzen, statt es zur Sparkasse zu bringen ,

Garten mit .dem geheimen Schatz . Ein glücklicher Umstand wollte
es jedoch , daß die Erben vor Schaden bewahrt blieben . Der neue
Eigentümer , der bald nach dem Erwerb Grabarbeiten in dem
Garten vornahm , fand eine Kassette mit Geld . Er übergab den
gehobenen Schatz , der aus 800 - RM . in Noten und Münzen
bestand, anstandslos den Erben , die nicht wenig überrascht waren .
Die Kassette dürfte erst kurze- Zeit in der Erde gewesen sein , denn
ihr Inhalt war völlig unversehrt und bestand aus lauter kurs¬
fähigem Geld.

Auch die stumme Erde ist also kein sicheres und zweckmäßiges
Versteck für Geld . Die Ersparnisse gehören zur Sparkasse , wo sie
unbedingt sicher angelegt sind , dabei Zinsen tragen und der All¬
gemeinheit dienen , indem sie fördernd der Wirtschaft zugeführt
werden . A.

irrrlsl I
Dem läridUcken Heim — die ländliche Einrickluug

Zweckdienlichkeit und Schönheit lind maßgebend — kin neues vebiet der standwerksarbeit
14 Seratungsstellen in Laden

Man möge ja nicht sagen, der Bauer habe kein Verständnis ,
für das , was man gemeinhin „Kultur " nennt . Vielmehr liegt
ihm ein tiefgründiger Sinn dafür seit ehedem im Blute . Es
ist keinesfalls zuviel gesagt, wenn wir hier anführen , daß sich
die bäuerliche Art zu bauen , das Haus innen einzurichten , es
mit nutzbringenden und zugleich ansehnlichen Gebrauchsgegen¬
ständen zu versehen, alle zeitgebundenen „Stile " überdauert hat .

Sehe man sich nur einmal in einer Schwarzwaldstube um . Aus
jedem Möbelstück , dem schweren Tisch aus Tannenholz mit sei¬
nen geschnitzten Beinen , der bunt bemalten Kuckucksuhr und der
„Kunscht " um den großen Kachelofen spricht uns eine gediegene
Schönheit an , die sich sehr wohl neben irgend - eine moderne
Raumgestaltung — sofern ein solcher Vergleich überhaupt ange¬
bracht ist — stellen kann.

Der Dorfhandwerker , der Tischler, der Schmied, der Töpfer ,
der Weber sind als wahre Meister anzusehe« , die seit Jahr¬
hunderten die Bauerndörfer unserer Heimat mit prächtigen
Werken von ihrer Hände Arbeit ausgestattet haben , sodaß es
manches Haus gibt , das als ein echtes Schmuckkästlein in der
Landschaft steht.
Keine irreführende Modernität .

Sagten wir zuvor schon, daß bäuerliche Art eine eigene , ur¬
sprüngliche ist, die sich alleweil gleichbleibt , einem guten Cha¬
rakter ähnlich, so brauchen wir keinesfalls mehr zubetonen , daß
sie frei ist von der vielfachen Wechseln unterworfenen „mo¬
dernen Geschmacksrichtung " .

Deshalb ist es als durchaus irrig anzunehmen , wollte der
Dorfhandwerker mit einem Male „dem Zug der Zeit folgen "
und seine Arbeit moderner Serienherstellung angleichen .

Damit derlei Irrwege vermieden werden , hat zu Beginn des
vergangenen Jahres der Reichsbauernführer mit dem Reichs¬
handwerksmeister eine Vereinbarung getroffen , die vorsteht ,

Beratungsstellen für das Wohnen auf dem Lande
einzurichten.

Worin besteht nun im Einzelnen deren Ausgabe ? Voraus¬
geschickt muß werden , daß eine solche Beratungsstelle aus der
Ahteilungsleiterin „Kultur " der Kreisbauernschaft und einem
Handwerksmeister aus der Gegend gebildet wird , die beide ( bei
uns in Baden in der Vauernführerschule Scheibenhardt bei
Karlsruhe ) das erforderliche Rüstzeug für ihre neue Aufgabe
erhalten haben.

Die Beratung — das ist wesentlich — erfolgt keineswegs
theoretisch, vom Schreibtisch aus , sondern entweder i« der Werk¬
statt des Meisters oder gar an Ort und Stelle , im Haus des
Bauern . Es wird ihm gesagt werden , welches Holz er am
besten für den Schrank oder den Tisch ( für das , was er sich an¬
fertigen lassen will ) nehme, welche Farbe am ehesten mit der
Einrichtung der Stube übereinstimme und anderes mehr . In
der Hauptsache wohl wird die Bäuerin für die Einrichtung des
Hauses , in dem sie tagaus , tagrin waltet , Interesse zeigen . Es
wird sorgsame Auswahl getroffene werden , nicht unter dem
Gesichtspunkt des Primitiven , sondern des Zweckdienlichen und
Schönen zugleich . Die Enkel und Urenkel sollen einst noch an
der Truhe , der Bank oder dem massiven Herd ihre Freude
haben .
Beratung vorerst einmal im Monat .

Es ist nun keineswegs so , wie man meinen könnte, daß
Sprechstunden eingerichtet werden , die genau einzuhalten sind .
Der Handwerksmeister , der ja vielfach am gleichen Ort wohnt
wie der Bauer , wird jederzeit gerne mit seinem Rat zur Hand
sein , wenn es nottut .

Vierzehn derartige Beratungsstellen , die in diesen Tagen
ihre Arbeit aufnehmen , sind zunächst in unserem Gau vorge¬
sehen , in der Regel am Sitze der jeweiligen Kreisbauernschast .

Der Bauer möge sich mit seinen Fragen und Zweifeln ver¬
trauensvoll an sie wenden . Sie werden ihm gerne Helsen.

H . V.

Die älteste Krötziugerin wird 9V Jahre alt .
Grötziugen, 4. Jan . Frau Magdalena Geist Wtw . , geborene

Wagner , ist die älteste Einwohnerin Grötzingeüs . Sie wohnt
bei ihrem Schwiegersöhne, dem Schuldiener Siegrist , in der
Waldstraße . Am 7 . Januar kann die rüstige und geistig noch
frische Greisin ihr 90 . Lebensjahr vollenden . Die gesamte Ge¬
meinde entbietet ihrer Ortsältesten die herzlichsten Glück¬
wünsche .

*

Hohes Alter .
Grötzingen 4 . Jan . Am 29 . Dezember vollendete Kreisbaum¬

wart a . D . Karl Doll sein 83. Lebensjahr .
«

Gruudgedanken der landwirtschaftlichen Marktordnung .
Die zur Sicherstellung der Ernährung unseres Volkes ge¬

schaffene Ordnung des landwirtschaftlichen Marktes ist nicht durch
eine bloße Festsetzung von Fest- , Mindest - bezw. Höchstpreisen
möglich . Aufgabe der Marktordnung ist Erzeugerschutz, eine plan¬
volle Warenbewegung und Be - und Verarbeitung . Das ganze
Marktgeschehen wird heute planvoll geleitet und überschwemmt.
Die Städter — soweit sie nicht arbeitslos waren — hatten zwar
zu essen, aber der Bauer litt Not , weil er nicht so billig wie das
Ausland erzeugen konnte. Heute ist die Einfuhr im steten Zu¬
sammenhang mit der Jnlandsversorgung . Was nicht gleich ver¬
zehrt werden kann, bleibt im Lager - und Kühlhaus . Wenn im
Sommer z . B . innerhalb weniger Tage und Wochen die Obst- ,
Gemüse - , Eier - , Butter - und Milcherzeugung steil in die Höhe
geht, wenn im Herbst das Vieh von den Weiden auf die
Schlachthöfe getrieben wird oder die Fischdampfer riesige Fisch¬
mengen an Land bringen , wäre der Vrbraucher gar nicht im¬
stande, diese ganzen Nahrungsgüter mit einem Male aufzu¬
nehmen und der Verderb würde ungeheuer sein . Zugleich be¬
stände die Gefahr , daß im Winter Schmalhans Küchenmeister
ist . Die planvolle Vorratswirtschaft sorgt dafür , daß die Ver¬
sorgung gleichmäßig erfolgt und die Ueberschüsse sorgfältig ge¬
lagert oder verarbeitet werden . Auf dem Gebiet der Earten -
und Obstbauwirtschaft , der Fischwirtschaft, der Milch - und der
Viehwirtschaft , ja auf allen Gebieten unserer Ernährungs¬
wirtschaft erfolgt eine solche planvolle Steuerung der Erzeug¬
nisse . Alle ergriffenen Maßnahmen aber können nur dann von
Erfolg sein , wenn jeder Einzelne die Sicherstellung unseres täg¬
lichen Nahrungsbedarfes als Gemeinschaftsaufgabe versteht
und von sich aus und an seinem Orte an der Erfüllung dieser
Aufgabe mitarbeitet .

Zwei nützliche Raubvögel .
Für die meisten Menschen sind die Begriffe Raubvögel und

Schädling miteinander verbunden . Sehr zu Unrecht, denn es gibt
Raubvögel , die wir getrost zu den Nützlingen rechnen können.
Aber auch die wenigen anderen Arten , die bei häufigem Auf¬
treten wirklich Schaden an unserem Singvogel - und Wildbestand
anrichten können, sind zahlenmäßig so gering geworden , daß wir
sie schon aus Gründen der Erhaltung der Natur vor dem Aus¬
sterbetod bewahren sollen . Das Reichsnaturschutzgesetzbietet die
rechtlichen Voraussetzungen dazu. Ein ausgesprochener Nützling
bei der Vertilgung der schädlichen Feldmäuse ist der Turmfalk .
Die Schuld oder Unschuld eines solchen angeblichen Räubers
läßt sich am besten an Hand eingehender wissenschaftlich durch¬
geführter Magenuntersuchungen feststellen. Beim Turmfalken
ist die Nützlichkeit klar erwiesen. Seine Hauptnahrung sind Feld -
und andere Mäuse , daneben auch Engerlinge, , Käfer , Maulwurfs¬
grillen und andere Insekten , In ganz geringem Umfange werden
Kleinvögel im Magen des angeblichen Räubers festgestellt. Er
jagt vorwiegend auf freiem Feld und nistet in Gemäuern , Felsen ,
Klippen und auf einzelnen Bäumen . Sein Kleid hat eine über¬

wiegend rostbraune Farbe . Wie bei allen Raubvögeln ist das
Weibchen größer und stärker als das Männchen . Der Turmfalk
ist als Stand - und Zugvogel über ganz Deutschland verbreitet .

Ebenso ist uns der Mäusebussard ein wertvoller Bundesgenosse
im Kampf gegen den landwirtschaftlichen Großschädling „Maus ".
Auch bei ihm haben zahllose Magenuntersuchungen eindeutigen
Beweis seiner Nützlichkeit erbracht . Gelegentlich wird auch ein¬
mal ein Vogel oder Junghase von ihm geschlagen. Aber das
sind meist kranke oder in ihrer Entwicklung zurückgebliebene
Tiere , die auf diese Weise dem harten Ausleseprozeß der Natur
unterliegen . Die Farbe des Mäusebussards ist außerordentlich
wechselnd und schwankt zwischen braun und einem Hellen Grau .
Die Jagd übt er fast immer vom Anstand aus , indem er sich auf
einem im Freien stehenden Baum niederlätzt und von hier auf
die im Boden entlang laufende Beute stößt . Sein Verbreitungs¬
gebiet reicht über ganz Mitteleuropa . 2n anderen Rassen ist er
auch in Asien und Afrika zu finden.

Kostenlose sportärztliche Beratung
Dr . Voegtle . Kriegsstraße 178 18,45 —19,48 Uhr .

Achtung! Vergwinter in Oesterreich .
Am Freitag , den 8. Januar 1839, 28 Uhr , wird im Chemie¬

saal der Techn . Hochschule auf vielfachen Wunsch der Lichtbilder¬
vortrag „Bergwinter in Oesterreich- zum zweitenmale wieder¬
holt . Die Leitung hat unser Kreiswanderwart Pg . Rudolf .
Der Vortrag behandelt die Geschichte des Skilaufs in unserer

> Ostmark und zeigt Skisahrten am Arlberg , bei Innsbruck , bei
: Kitzbuhel und eine Skitour aus den Großvenediger . Dazwischen
^ werden Skilieder gesungen; eizi Vilderraten mit musikalischer

Untermalung bildet den Schluß des Vortrags . Alle Freunde
des weißen Sports sind zu dieser Veranstaltung eingeladen .
Der Eintrittspreis beträgt RM . 8.28 . Kartenverkauf : Kaiser -

, straße 148 (Laden) und soweit ausreicht an der Abendkasse. Es
i ist zweckmäßig , die Karten im Vorverkauf , Kaiserstraße 148, zu

holen.
Sonntags - Ski dürfe .

Wir bitten alle Teilnehmer , die sich zu unsere» Sonutags -
Skikursen gemeldet habe» «. solche, die sich noch melden wollen ,
zu einer Besprechung im Kleinen Nowacksaal, Ettlinger -
straße, morgen Donnerstag , de« 5. Januar 1939 , 28 Uhr . Bei
dieser Besprechung werden Skikursgrbühren , die Gebühren für
die Jahressportkarte und für die erste Omnibusfahrt eingezogen.
Sämtliche Teilnehmer bitten wir , täglich unsere Bekannt¬
machungen unter dieser Rubrik zu beachten.

Taaes -Arnetger
Mittwoch, den 4. Januar 1I39.

Bad . Staatstheater : 4 . Sinfoniekonzert ; 20— 22 Uhr .
Kammersptele im Künstlerhaus : Partstraße 13, 20,13- 22,15 Uhr
Skalatheatcr : „Diskretion — Ehrensache".
Markgrasentheater : „Ich liebe Dich".
Kammerlichtspiele : „Du und ich" .
Blumenkafsee : Gastspiel Hans Rüger .
Colosseum: „Der hl . Florian ".

Das Wetter
Noch einzelne Regen - und Schneeschauer, dann öfters auf¬

heiternd und nachts vielfach mäßiger Frost , tagsüber Tem -
i perature, , wenig über null Grad» später von Westen her

wieder Bewölkungszunahme .
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Von Alezander Thayer .

Wir fahren entlang der albanischen Küste . Budpa ist be¬
reits verschwunden , aus einigen kleinen Dörfern steigt kerzen -
grader Rauch zum Himmel . Das Meer liegt klar und blau vor
uns , einige Möwen folgen dem Dampfer .

Unser zweiter Maschinist steckt seinen Kopf aus dem Nieder¬
gang und steht nach der Tür , vor der ein Segler nach Norden
kreuzt . Die rotbraunen Segel tragen an Stelle der früheren
Sterne und Monde das Bild zweier Fußballspieler !

„So ändern sich hier die Zeiten "
, meint der Maschinist . „Wie

friedlich hier alles ist. Hier sind wir einmal geschwommen . Um
unser Leben geschwommen , zehn Stunden lang . Damals auf
der „ Zenta "

. . .
„Eie waren auf der „Zenta ? "

„Jawohl . In der „Zenta " oder unter der „ Zenta "
, wie Sie

es nehmen . 2m Heizraum während des Kampfes ."
Von Pola nach Cattaro .

Am 30 . Juli 1914 , gleich als es losging , mußte unsre alte
„ Zenta " von Pola nach Cattaro . Ab 2 . August blockierten wir
die montenegrinische Küste . Zwischen zwei Fahrten lagen wir
in der Bocche . War kein ruhiges Liegen , bei Gott nicht . Die
Montenegriner bewarfen uns mit Granaten , daß das Wasser
nur so spritzte . Am 8 . August bombardierten dafür wir ihre
Anlagen in Antivari .

So kam der 16 . August . Wir waren wieder auf Blockade .
Unten in den Maschinen sah man ja nichts . Auf einmal läute¬
ten die Alarmglocken .

„Klar Schiff , zum Gefecht !"

„Was ist los ? "
Niemand konnte uns etwas Genaues sagen . Noch einmal

schrillten die Glocken.
„Schotten dicht " .
Oben schien also dicke Luft zu sein.
Unten im Heizraum weiß man nie , was oben vorgeht . Wir

sehen auch jetzt nicht , wie sie die rotweißroten EefechtsflaSgen
an den Masten setzen. Wir hören nicht das Blasen der Trom¬
peten . Wir stehen nur vor den Kesseln , in denen die Flammen
sausen und brausen , und tun unsre Arbeit wie sonst .

„Dampf halten für äußerste Kraft !" wird befohlen .
„Alle Kessel überm roten Strich !"

„ Macht nichts . Müssen cs aushalten .
"

„Was ist oben los ? Wer greift uns an ? "

Französische Schisse im Angriff .
Niemand gibt genaue Antwort . Sollen zwei Franzosen sein .

Oder vier . Irgend jemand sagt , ein halbes Dutzend . Und wir
sind allein mit einem Torpedoboot .

Jetzt kommt es darauf an . Jetzt fällt die Entscheidung im
Heizraum . Vielleicht kommen wir durch ! Nach der Bocche ist
es nicht weit .

Die Muskeln an den nackten Oberkörpern der Heizer schwel¬
len an , aus den verrußen Gesichtern sprühen die Augen , In
Kampfeslust . Sie schlagen mit den Schaufeln an die Kessel
und machen einen Höllenlärm .

„Drei Hurra für unsre „Zenta !"

„Das Leben unsres Kreuzers hängt von euch ab !" ruft der
Maat .

Auf einmal hämmert es über uns .
Das sind ja wir . Die kleine „ Zenta " eröffnet das Feuer ?

Auf die übermächtigen feindlichen Schiffe ! Wir können nicht
über einen Treffer beim Feind jubeln . Wir wissen nicht , wel¬
chen Kurs wir steuern , ob wir angreifen , ob wir fliehen . Wir
kommen nicht in Kampsesstimmung , wir wissen nur . daß wir
die letzten sind , wenp es einmal so bestimmt ist . Und daß es
dann verdammt schwer ist, aus dieser Hölle herauszukommen .

Granaten über unseren Köpfen .

Zu dem Brausen der Kessel mischt sich ein neues Geräusch .
Eigenartig , wenn man es noch nie gehört hat . Das Schiff vi¬
briert im Krepieren der feindlichen Granaten , die über die
„Zenta " hinwcgslieoen und neben uns ins Wasser schlagen . Es
ist als scharfes , metallisches Schlagen aus dem Brüllen heraus¬
zuhören .

„Beide Maschinen äußerste Kraft voraus !"

„Aeußerste !"
Von allen Seiten wird die „Zenta " beschossen. Und wir ar¬

beiten . Ruhig und systematisch . Feuerungen sind zu über¬
holen , an einem geplatzten Dampfrohr muß eine Packung er¬
neuert werden . Einem Heizer wird ein Arm verbrüht .

Arbeit , Arbeit , nur arbeiten und nicht denken . . .
Wir sind vom Oel und von Schlacke verschmiert . Asche hieven !
Die „ Zenta " bäumt sich auf . Treffer ? Was ist los ? Wo sind

wir getroffen ?
Die da oben haben andres zu tun , als dumme Fragen zu be¬

antworten . Jeder Mann hat seine Arbeit . Die Telephone
klingeln .

Soviel Dampf wie möglich !
Dicht neben uns eine Detonation . Oder über i . ns ? Ich spüre

plötzlich einen eisigen Wind . Ueber uns ist ein Loch m die
Bordwand gerissen . Wir werden gelb wie Kesselasche und frie¬
ren plötzlich . Dort liegen die ersten Toten im Maschinenraum .
Der Heizer vom Kessel IV rührt sich nicht . Irgendwo schlägt
eine Granate auf den Unterwasserpanzer . Surrende , pfeifende
Sprengstücke schwirren im Kesselraum herum . Treffen irgend
ein Rohr . Brennheißer Dampf , Menschen kämpfen sich durch
den sie verbrühenden Nebel .

Verflucht noch «einmal ! . . .

Erster Treffer in die Maschine .
Gleich , was oben los ist . Ich muß nach dem Zeiger der Mano¬

meter sehen , die Kassel kontrollieren . Mit stählerner Faust
pocht der Tod an die Eisenwand .

Dampf halten !
Die Heizer arbeiten im Gleichtakt mit Len eisernen Schaufeln

Die Kohlenstücke fliegen durch den feurigen Schlund . Sind sie
uns oben schon nähergekomnien ? Vielleicht sind wir schon durch
und alles ist gut . Herrgott , das wäre schön ! . . .

Die über das Meer jagenden Luftmassen greifen bis in die
Eingeweide der „ Zenta "

, saugen den Dampf und die Gase ab .

Die „ Zenta " legt sich schwer zur Seite . Dünung ? Leck ? Weißt
du etwas ? Niemand weiß etwas .

Doch, Lecks, vorne und achtern . Die Pumpen bekommen
Dampf .

Der Kohlentrimmer versucht seinen vollen Kohlcnhunt die
Flurplatten hinauszuschieben . Bringt mit letzter Anstrengung
die Kohle vor die Feuer . Der Heizer reißt die Türen auf . Zehn
Kilo Kohle mit jeder Schaufel . Breit ausstreuen , ordentlich nach
hinten verteilen , wenn auch die Arme in der Glut schmoren . . .

Dicht neben ihm ein Treffer in die Maschine . Dampf zischt
aus . Die elektrischen Birnen leuchten wie Glühwürmer in den,
dunklen Rauch . Der Heizraum legt sich nach Steuerbord . Wäh ,
rend sie auf der einen Seite die Toten wegtragen , pfeffern sie
auf der andern die Kohlen in die glühenden Schlünde .

Einige Heizer stolpern , gleiten aus , fallen in die heiße Schlacke. .
„Balance halten ! Mehr Danips , der Feind holt auf !" brüllt

einer von oben .
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Der Feind holt auf ?
Die Zeiger der Manometer stehen über dem roten Strich .

Wieder ein Treffer — diesmal muß es weit vorn gewesen sein.
Der nächste sitzt schon näher . Wo wird der nächste treffen ?

Haben wir noch Aussicht auf den Durchbruch ? Hat „ ns der
Feind schon abgeschnitten ? Ist die „Zenta " noch schwimmfähig ?

(Fortsetzung folgt .)

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom S . Januar

Argentinien ( 1 Pap . -Peso ) 0,563 0,567
Belgien (100 Velga ) 42,00 42,08
England (1 Pfund ) 11,535 11,565
Frankreich (100 Frc .) 6,533 6,547
Holland ( 100 Gulden ) 135 .39 135,67
Italien (100 Lire ) 13,09 13,11
Norwegen ( 100 Kr .) 57,97 58,09
Schweden (100 Kr .) 59,40 59,52
Schweiz (100 Frc .) 56 .44 56,56
Tschecho- Slowakei ( 100 Kr .) 8 .591 8,609
V . St . v . Amerika (1 Dollar ) 8 E 2,494

Wirtschaft
Diskontsenknng in Frankreich . Die Bank von Frankreich Hais

den Diskontsatz von 2,5 auf 2 v . H . und den Satz für Vorschüße
auf Wertpapiere von 3,5 auf 3 v . H sowie den Zinssatz für 3Ü<
Tagegelder von 2,5 auf 2 v . H . herabgesetzt .

Börsen
Berliner Börte vom 3. Januar . Die Vörscnlage hat sich inso¬

fern etwas geändert , als namentlich auf den Nentenmärktenj
'

etwas stärkere Anlagekäufe zu beobachten sind . So konnten ver - ^
schiedene Anleihegattungen wieder heraufgesetzt werden . Dage - i
gen war das Interesse für Aktien nur verhältnismäßig gering .
Immerhin ließ sich doch überwiegend auch auf den Aktienmärk¬
ten eine bessere Tendenz feststellen , aber zu größeren Umsätzen
kam es nirgendwo .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach
Mittelst ! . S. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stelloertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
sür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für de»
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XI . 373Ls
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»Ov »um1d «I1* Karl Löser , Vurlscli , ^ öolk ttitterslrsüe 11

Evangelischer Gottesdienst in Durlach am Donnerstag , den 5.
Januar 1939 . 20 Uhr : Wichernhaus : Wochengottesdienst ,
anschließend Frauenabend der Nordpfarrei ( Beisel )

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im Monat Juni 1938 unter Nr . 13688 bis

mit Nr . 16600 ausgestellten oder erneuerten Pfandscheine werden
aufgefordert , ihre Pfänder dis längstens 11 . Januar 1939 auszu¬
lösen oder die Pfandscheine bis zu diesem Zeitpunkt erneuern zu
lassen . Nach diesem Zeitpunkt können diese Pfänder nur noch
ausgelöst werden . Nicht ausgelöste oder nicht erneuerte Pfänder
müssen versteigert werden .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1938.
Stadt . Psandleihkasse .

Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche .
Nachdem in dein Anwesen K 'he - Grünwinkel , Appenmühlstr . 5 ,

die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ist , werden folgende
Anordnungen getroffen :

ä . Sperrbezirk :
Der Ortsteil Karlsruhc - Erünwinkel bildet einen Sperrbezirk

im Sinne der 88 l61 ff . der Ausführungsoorschristen zum Vieh¬
seuchengesetz.

8 . 15 Ion Umkreis :
In den Umkreis von 15 km voin Seuchenort entfernt fallen

die in meiner Bekanntmachung vom 19. Oktober 1937 (Ver¬
hängung der Sperrmaßnahmen über den Ortsteil K 'he -Dax -
landen — veröffentlicht im „Führer " vom 20 . 10 . 37 , Folge
289 - - ( genannten Gemeinden der Kreise Karlsruhe und Rastatt .

Maßregeln für den Sperrbezirk und den 15 km Umkreis :
Die mit Anordnung vom 21 . 12 . 37 anläßlich des Ausbruchs

der Maul - und Klauenseuche ini Ortsteil Mühlburg getroffenen
Maßregeln ( veröffentlicht im „Führer " vom 24 . 12. 1937 ) gelten
sinngemäß .

Karlsruhe , Len 2 . Januar 1939.
Der Polizeipräsident .

Suche zur Mithilfe im Haus¬
halt fleißiges

Mädchen
Zu erfragen im Verlag .

Sonnige
4 -Ii'mmefwoknimg

m 2 Wohnmanf.. Etagenbza .^ iirrhachßtr . ans 1 . 4 AH für
120 Mk. woaatl z« vermiet
Anfr . nnt . - kr.20 an den Berk.

Li. SM « « 111
^ aoir 7b »

k' reitnx -. 6 . llununr , adeoä
*/,9 likr beginn ! eia

-Vnmeltlung uoü klnrel -
unterricNt jellerseit

Misch« öl»»Uhk!ler
Mittwoch . 4 . Januar 1030
4 . 5iniome - l(omer1
Dirigent : Joseph Keilberth

Solist : Wilhelm Kempff «Klavier -
Bad Staatskapelle

1 . Debussy : Prslude ä l .avrös -
midi d un saune ( Nachmittag
e. Faun )

2 . Strawinskh : Kartensplel -Iuite
( Z l . Mal -

3 . Chopin : Klavierkonzert k-moll
4 . Beethoven : 1 . Sinfonie C »Tur
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Preise 1 .55- 5 05 -^

Kammer spiele
im KünftlerhanS

Kriminalstück von Jvers
Regie : Baumbach . Mitwirkende :
Oßke , Paust , Dahlen , Graeber ,

Mathias , Michels , Schudde ,
Stemer .

Anfang 20 . 15 Uhr Ende 22 .15Uhr
Preise 2 .25 . 1 75 , 125 ^

leinsctil Garderobe ,

ü » » 1 « a v » » » «
»d n « . rr .—

tti » vvw » a » «
von NM. 11 — »»

H» . 11

rkrlslmima
Kalsei'stfLÜ« 1Z5
neben Lcböpk .

VvluumKgeriiai
Aelteres Ehevaar (Klemrentner )
rubige stille Leute , suchen zum
>. März oder 1 . April gr Ein
zimmerwodnunq mit Küche,
oder 2 kleine Zimmer . Zu¬
schriften erbeten unter Nr . 18
an den Verlag .

Hl « n » 1

Ocl8t5pisI I^ ans kügsl
mit seinen erstklassigen Lolistsn

vnci clsm ivgsnctlicksn Violinvirtuosen

Iliso Wille

3-Iimmerwokmmg
mit Zubehör zum 1 . Februar
oder 1 März zu mieten gesucht

Angebote unter Nr 19 an dev
Verlag .

3 rilMMUlllllW
mit Bad , in guten ! Hause in
Durlach auf sofort oder später
gesucht . Angebote an

Kleinere
2-IimmerwoIimrng

zu vermieten .
Näheres im Verlag .

2 Mnsostienrimmer
für Schlafstelle zu vermieten , auch
unmöbliert an einzelne Person

Zu erfragen im Verlag .

Zwei leere

5/lan50f «1snrimmes

sofort zu verniieten
Funkerstraße 9

Ein gut erhaltener

sllMWIMMII
zu kaufen gesucht Angebot !
unter Nr . 17 an den Verlag .

Ein schönes

zu verkaufen
Zu erfragen im Verlag

Eine Grote KihdM
zu verkaufen
Klbelmitraße II , II l

A -G . Durlach .

Junges Ehepaar sucht für
sofort oder sväter schöne
3 4 -Iimmerwokmmg
mit Bad nähe Bahnhof .

Angebote unter Nr 1 an dev
Verlag erbeten

z ml.» WIMMIIIIMII
mit Mansarde (f 2 Pers ) sofort
zu mieten gesucht . Angebote
unter Nr 2l an den Verlag

IV 8l - I» i» in in r » «1
mit Licht , aut erhalten zu ver¬
kaufen . Preis 30 .—

Zu erfragen im Verlag
Gut erhaltener

^ kndLvwaae ««
aus gutem Hause zu kaufen ge¬
sucht Adressen mit Preis ab¬
zugeben im Verlag

^"»" Eiii sie» schmink
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag .

Erfassung der Wehrpflichtigen d«
Geburtszahrgänge 1908 und 1807.

Auf Grund des Runderlasses des Reichsministers des Inner «
vom 15 . 12 . 1930 — I Rb 1544 Il/38 —50 — sind die Wehrpflicht
tigen der Geburtsjahrgänge 1900— 1907 zur Erfassung aufg «'
rufen .

Als Stichtag (8 13 der Ersajfungs -V . - O .) ist der 10. Janual
1939 festgesetzt.

Eemätz 8 9 Absatz l der Erfassungsverordnung haben sich dir
Wehrpflichtigen der vorgenannten Jahrgänge bei der Pol . -Melde
behörde am Ort ihres dauernden Aufenthalts persönlich zur Ä»'
legung des Wehrstammblattes anzumelden .

Die Erfassung der in Karlsruhe , sowie Vororten wohnende «
Wehrpflichtigen findet in der Zeit vom 9. Januar vis 31 . Ja¬
nuar 1939 statt , und zwar in Karlsruhe beim Polizeipräsidium ,
Karl - Friedrich - Str . 15 — Zimmer 16 — . Die einzelnen Wehr¬
pflichtigen erhalten noch eins schriftliche Aufforderung , an wel¬
chem Tage sie zur Erfassung zu erscheinen haben . Sie haben di«
Geburtscheine , sowie die auf der Ladung ver,zeichneten Personal¬
papiere mitzubringen . Wer bis zum 31 . Januar 1939 noch kein!
Ladung erhalten hat , hat sich unaufgefordert sofort beim Polizei¬
präsidium , Zimmer 16 , zu melden .

Ist ein Wehrpflichtiger vorübergehend von Karlsruhe ab¬
wesend . so hat er sich zunächst schriftlich und nach seiner Rückkehr
unverzüglich persönlich zu melden .

Wehrpflichtige , die durch Krankheit an der persönlichen Am
Meldung verhindert sind , haben die Anmeldung schriftlich unter
Vorlage eines amtsärztlichen Zeugnisses einzureichen .

Versäumnis der Anmeldefrist entbindet nicht von der An¬
meldepflicht . Wer seiner Anmeldepflicht nicht , oder nicht pünkt¬
lich nachkommt , macht sich strafbar .

Karlsruhe , den 2. Januar 1939 . Der Polizeipräsident .
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